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Live, nah und 
unverwechselbar
44 Jahre Zwinger-
Trio – Geschichten, 
die man nicht 
erfinden kann 

SEitE 4

„Uns inspiriert 
die Lust am 
Ausprobieren...“
Musiker regionaler 
Blasorchester gründe-
ten die „Pressluftver-
edelung“ SEitE 3

Rockig-
alternative 
Passagen
Gebürtiger Oschatzer 
Robert Pauli veröf-
fentlichte sein erstes 
Solo-Album SEitE 9

Die Welt der bunten Steine
EilEnBurg. Die Welt der bun-
ten Steine ist der Titel einer Son-
derausstellung für die ganze Fa-
milie im Stadtmuseum Eilenburg 
in der Torgauer Straße 40, wel-
che bis 22. Februar 2026 zu se-
hen ist. Geöffnet ist: Dienstag 
und Donnerstag von 9 bis 18 

Uhr; Mittwoch, Freitag und 
Samstag von 9 bis 13 Uhr sowie 
am Sonntag und am 26. Dezem-
ber von 10 bis 16 Uhr; Montag 
ist geschlossen. SWB

2 Info-Telefon 03423 652222, 
www.kulturunternehmung.de

Foto: Verein Rettet St. Aegidien e.V.

Ehrung für Türmerin
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OSchaTz. Würdigung fürs Ehrenamt: Irmgard Heller wurde für ihren Einsatz als ehrenamtliche Türmerin mit einem Schwibbogen mit Oschatz-Motiv 
gedankt. Beglückwünscht wurde sie von Günter Sirrenberg (l.), Vorsitzender des Vereins Rettet St. Aegidien e.V., außerdem von Albert Pfeilsticker (2.v.l.), 
der vor langer Zeit die Herstellung eines Schwibbogens mit Oschatzer Motiv initiiert hat. Auch der ehemalige Oschatzer Oberbürgermeister 
Andreas Kretschmar (3.v.r.) sowie Bernhard Wolf (2.v.r.), der seit circa 17 Jahren die Oschatz-Schwibbögen mitgestaltet, 
und Jürgen Grosser, Mitglied im Türmerteam, zählten zu den Gratulanten. Mehr dazu auf Seite 2
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Wissensvermittler als Wichtel
SIEbENTE FIguR DER RäuchERmäNNchEN-SERIE würdigt den Lehrerberuf
OSchatz. Der neue Oschatzer 
Wichtel trägt Klassenbuch und 
Zeigestock: „Der Lehrer“ heißt 
die mittlerweile siebente Figur 
der beliebten Serie, die Bernhard 
Wolf seit 2019 jedes Jahr eigens 
für die Große Kreisstadt entwi-
ckelt. Unlängst brachte er die 
Neuheit stolz in die Oschatz-In-
formation, wo die kunstvoll ge-
fertigten Räuchermännchen er-
hältlich sind.

„In Oschatz gibt es viele gute 
Bildungseinrichtungen. Lehrer 
vermitteln Wissen, Geduld und 
Werte. Daher kam die Idee für 
den neuen Oschatzer Wichtel“, 
erklärt Wolf. Besonders gut pas-
se der Lehrer in dieses Jahr, da 
2025 die neue Magister-Hering-
Grundschule nach sechs Jahren 
Bauzeit offiziell übergeben wur-
de: ein Meilenstein für die Bil-
dungslandschaft der Stadt.

Mit einem freundlichen Lä-

cheln, viel Liebe zum Detail und 
dem Duft erzgebirgischer Räu-
cherware verkörpert der Wichtel 

jene Gemeinschaftswerte, die 
Wolf seit Beginn der Reihe he-
rausstellt. 2019 startete alles mit 

dem Gärtner: „passend zur Gar-
tenstadt Oschatz“. Es folgten 
Förster, Türmer, Waagenbauer, 
Weihnachtsmann und 2024 der 
Doktor, mit dem Bernhard Wolf 
dem medizinischen Personal der 
Region Danke sagte. Längst sind 
die Figuren zu begehrten Samm-
lerstücken geworden, auf die 
viele Oschatzer jedes Jahr war-
ten.

Doch nicht nur der neue Wich-
tel sorgt für Vorfreude in der 
Oschatz-Information. Auch 
zwei neue kleine Schwibbögen 
mit den Aufschriften „Glück 
Auf“ und „Frohes Fest“ sind 
kürzlich eingetroffen. Damit 
knüpft Wolf an eine lange Tradi-
tion an: Seit 2008 arbeitet er an 
immer neuen Oschatzer Schwib-
bögen, vom klassischen Markt-
motiv über Varianten mit Gravur 
bis hin zum 2023 erschienenen 
Curved Panorama Schwibbogen 

im 3-D-Format. Ein Herzenspro-
jekt, das Wolf über viele Jahre 
verfolgt hat.

Wolf, der unter „Wo² Kunst-
handwerk-Wolf“ im Cunners-
dorfer Weg 10 erzgebirgische 
Volkskunst vertreibt, merkt je-
des Jahr, wie groß die Nachfrage 
ist. „Ich könnte sogar im Som-
mer Schwibbögen und Wichtel 
verkaufen“, sagt er schmun-
zelnd. Auch in der Oschatz-In-
formation heißt es: „Die Leute 
warten auf die Neuheiten. Der 
Wichtel ist unglaublich beliebt.“

Welche Figur im kommenden 
Jahr folgt, verrät Wolf allerdings 
noch nicht. Ideen hat er schon, 
aber wie immer bleibt es bis zur 
Adventszeit spannend. Bis dahin 
können Sammler und Liebhaber 
den neuen Lehrer-Wichtel und 
die aktuellen Schwibbögen be-
reits in der Oschatz-Information 
erwerben. KE

Bernhard Wolf präsentiert gemeinsam mit Gabriele Vogel von der 
Oschatz-Information den neuen Oschatzer Wichtel und den 
Schwibbogen „Frohes Fest“. Foto: Kristin Engel
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Oschatz-Schwibbogen 
als Dankeschön
IRMgaRD HEllER wurde für ihre wertvolle ehrenamtliche Tätigkeit im 
Türmerteam des Vereins Rettet St. Aegidien geehrt

OschaTz. Mit der Türmerstu-
be im Südturm von St. Aegidien 
besitzt Oschatz ein wahrlich sel-
tenes touristisches Kleinod. Die 
Mühen des Aufstiegs ins luftige 
Reich der einstigen Türmerfa-
milie Quietzsch machen heut-
zutage ehrenamtliche Türmer 
und Türmerinnen wie Irmgard 
Heller im Handumdrehen wett. 
Unterm Dach des Vereins Rettet 
St. Aegidien e.V. beleben sie 
Oschatz’ höchstgelegenen 
Wohnraum auf informativ-
unterhaltsame Weise und sor-
gen dafür, dass die Besucherin-
nen und Besucher mit bleiben-
den Eindrücken wieder wohlbe-
halten auf ebener Erde anlan-
gen. 

Dafür wird jedes Jahr einem 
Türmer oder einer Türmerin ge-
dankt, indem ihm beziehungs-
weise ihr ein erzgebirgischer 
Schwibbogen mit Oschatz-Mo-

tiv überreicht wird. In diesem 
Jahr konnte sich Irmgard Heller 
über ein solches hölzernes 
Kunstwerk der Firma HELA aus 
Crottendorf freuen. Seit vielen 
Jahren werden dort die von Hei-
matverbundenen stark nach-
gefragten, von markanten Bau-
werken der Döllnitzstadt ge-
prägten Exemplare gefertigt. 

Vereinsvorsitzender Günter 
Sirrenberg bedankte sich mit 
großer Freude bei Irmgard Kel-
ler für ihre aktive und wertvolle 
ehrenamtliche Tätigkeit im Tür-
merteam des Vereins Rettet St. 
Aegidien e.V. Oschatz. Über-
reicht wurde der Schwibbogen 
am zweiten Advent in der 
St.-Aegidien-Kirche im Beisein 
des ehemaligen Oschatzer 
Oberbürgermeisters Andreas 
Kretschmar und des Oschatz-
Schwibbogen-Initiators Albert 
Pfeilsticker durch Bernhard 

Wolf, Inhaber einer in Oschatz 
ansässigen Handelsagentur für 
erzgebirgische Volkskunst, im 
Namen von HELA-Geschäfts-
führer Hellmuth Lang, der seit 
circa 17 Jahre gemeinsam mit 
Bernhard Wolf den Oschatzer 
Schwibbogen gestaltet. 

Die Übergabe erfolgte nicht 
nur als Zeichen des Dankes und 
der Anerkennung, sondern 
auch, um die tiefe Verbunden-
heit und Wertschätzung zum 
Ausdruck zu bringen. Für den 
würdigen musikalischen Rah-
men zeichnete Vereinsmitglied 
Jürgen Grosser an der Orgel 
verantwortlich, der diesem Mo-
ment eine festliche und erhabe-
ne Atmosphäre verlieh. So wur-
de die Übergabe zu einem be-
wegenden Erlebnis, das Tradi-
tion, Engagement und Musik in 
wunderbarer Harmonie verein-
te. hb

Bernhard Wolf (r.), langjähriger Mitgestalter des Oschatz-Schwibbogens, überreichte Türmerteam-
Mitglied Irmgard Heller eines der beliebten kunsthandwerklichen Exemplare. Die musikalische Aus-
gestaltung der Ehrung am zweiten Advent in der St.-Aegidien-Kirche übernahm Türmer-"Kollege" 
Jürgen Grosser an der Orgel. Foto: Verein Rettet St. Aegidien

Helga Woy bestimmt. „Ganz 
egal, woher er kommt.“

EInE WoHnung, DIE zu 
TRänEn RüHRTE

Birgit Friedrich erinnert sich an 
eine Frau aus Mügeln, deren 
eigene Kinder sie finanziell aus-
genommen hatten. Trotz War-
nungen von Betreuern und Pfle-
gedienst. Die Frau verlor alles 
und kam nach Oschatz ins be-
treute Wohnen.

Die Tafel räumte ihre komplet-
te Wohnung neu ein. Zwei Tage 
lang weinte die Frau vor Glück. 
Zwei Tage – Tränen der Erleichte-
rung. „Dafür machen wir diese 
Arbeit“, sagt Birgit Friedrich. 
„Genau dafür.“

DIE HERzlIcHE DanKbaRKEIT
DER KInDER

Besonders tief bewegt Helga 
Woy die Begegnung mit Kin-
dern. „Sie wissen sofort, wo die 
Schokolade steht“, sagt sie und 
lächelt. Ein warmes, weiches Lä-
cheln. „Kinder sind niemals un-
dankbar. Ihre Freude kommt aus 
ganzem Herzen.“ Für sie sind die 
Kleinsten der größte Grund, 
weiterzumachen.

Und viele von ihnen wachsen 
in Rollen hinein, die ihnen 
eigentlich nicht zustehen. Kinder 
mit Migrationshintergrund, die 
in Rekordzeit Deutsch lernen 
und dann für ihre Eltern dolmet-
schen. Erst schüchtern, dann 
mutig. Mit einem Vertrauen, das 
zwischen Tafelmitarbeitern und 
Familien schnell wächst.

„HIER Muss sIcH nIEManD 
scHäMEn“

Alle Mitarbeitenden der Tafeln 
betonen immer wieder: Nie-
mand muss sich schämen, zur 
Tafel zu kommen. Die Hemm-
schwelle ist hoch, aber sie sollte 
es nicht sein.

Hier gibt es Unterstützung, ein 
offenes Ohr, menschliche Nähe. 
Hier zählt kein Kontostand. Hier 
zählen Menschen.

Und gerade in der Weih-
nachtszeit wird sichtbar, wie 
viel Hoffnung entstehen kann, 
wenn Herzen der Menschen 
offen stehen. Auf beiden Sei-
ten. KE

Hier zählt kein Besitz, sondern 
der Mensch 
EngagIERTE HElfER bei den Tafeln in Torgau und Oschatz haben ein offenes Ohr und schenken Wärme

TOrgau/OschaTz. Die Weih-
nachtszeit ist für viele ein Mo-
ment der Wärme, der Besinn-
lichkeit und der Dankbarkeit. 
Doch für Helga Woy von der Ta-
fel Torgau und Birgit Friedrich 
von der Tafel Oschatz bedeutet 
sie noch etwas anderes: innehal-
ten, zurückschauen und jene 
Menschen vor Augen haben, 
deren Geschichten sie niemals 
vergessen werden. Geschich-
ten, die das Herz berühren. Und 
manchmal brechen.

Ein Erlebnis hat sich Helga 
Woy tief ins Herz eingebrannt. Es 
war erst wenige Monate her, als 
ein älteres Ehepaar vor ihr saß. 
Zwei Menschen, die ihr Leben 
lang geschuftet, ein Haus aufge-
baut, für sich und füreinander 
gesorgt hatten. Und nun: Trä-
nen. Scham. Verzweiflung.

„Es tut weh, wenn Menschen, 
genauso alt sind wie ich, plötz-
lich weinen und sagen: Wir ha-
ben unser Leben lang gearbeitet 
und stehen jetzt hier“, sagt Hel-

ga Woy, die selber das Renten-
alter erreicht hat. Ihr Blick verrät, 
wie sehr sie dieser Moment be-
wegt hat. Für sie ist sofort klar: 
Dieses Ehepaar bekommt Hilfe: 
auch zu Hause, weil beide nicht 
mehr gut zu Fuß sind. Keine Fra-
ge. Kein Zögern.

DIE REnTnERIn, DIE uM IHREn 
Mann KäMpfTE

Auch in Oschatz gibt es Ge-
schichten, die bleiben. Eine da-
von lässt Birgit Friedrich selbst 
heute noch die Stimme brechen, 
Tränen laufen ihr über die Wan-
ge, während sie spricht.

Es ist die Geschichte einer älte-
ren Frau, deren Mann in ein Pfle-
geheim kam. Sie besuchte ihn je-
den Tag, holte ihn heim, um ge-
meinsam „Sturm der Liebe“ und 
„Rote Rosen“ zu schauen.

Eine Tradition, die jahrzehnte-
lang ihr Alltag war. Doch dann 
stiegen die Kosten. Das Geld 
reichte nicht mehr. Das Sozial-

amt bot nur Hilfe an, wenn sie in 
eine weit entfernte Sozialwoh-
nung im dritten Stock ziehen 
würde. Sie sollte ihre ebenerdige 
Wohnung verlassen und könnte 
ihren Mann kaum noch sehen.

Die Tafel sprang ein. Lebens-
mittel, Blumen, Zeit und Würde. 
Die Rentnerin hatte nur 120 
Euro im Monat. Eines Tages rief 
sie an. Ihre Stimme bebte. Sie 
brauche keine Hilfe mehr, sagte 
sie. Sie bekomme nun eine gute 
Witwenrente. Und dann brach 
ihre Stimme: „Aber dafür habe 
ich keinen Mann mehr …“ Stille. 
Schmerz, der auch am Telefon 
spürbar war.

WEnn fREMDE MEnscHEn
WEITE WEgE gEHEn

Ein Vater, zwei kleine Kinder im 
Schlepptau und ein Aufnahme-
stopp in seiner Heimatstadt. Er 
wusste nicht weiter. In Torgau 
fand er offene Türen. „Wer Hilfe 
braucht, bekommt sie“, sagt 

Bei einer Feier kamen Helga Woy von der Tafel Torgau und Birgit Friedrich, von der Tafel Oschatz, zu-
sammen. Foto: privat
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GeorG Andre: Gerd Heinich 
hat zwei dicke Leitzordner mit 
verschiedenen Titeln mitge-
bracht. Die werden angespielt 
und ausprobiert, was da gut 
funktioniert. Und dann wird ge-
meinsam entschieden, ob wir da-
ran intensiv arbeiten wollen oder 
einen Titel zuerst mal zugunsten 
eines anderen Titels zurückstel-
len. Das Ziel war und ist es ja, ein 
ausgewogenes Programm für 
einen anderthalb- bis zweistündi-
gen Auftritt einzustudieren und 
das Repertoire sukzessive auszu-
bauen. 
Gerd HeinicH: Ich bin auch 
ständig auf der Suche nach neu-
en Noten und habe da ganz viele 
Ideen, die in dieser Besetzung ge-
spielt werden können. Es kann 
aber jeder Noten mit einbringen, 
die ausprobiert werden. Alles an-
dere wird mit unserem musikali-
schen Leiter Georg Andre be-
sprochen und umgesetzt.

Ein moderneres Repertoire 
für ein Orchester mit zehn 
Musikerinnen und Musikern 
– gibt es genug Spielbares 
oder müssen Sie selbst arran-
gieren?
Gerd HeinicH: Es gibt da etli-
che schöne Arrangements für 
kleine Blasmusikensembles, die 
ich in meinem Notenfundus hat-
te. Interessanterweise gibt es da 
viele Arrangements von bekann-
ten Musikerkollegen, die tatsäch-
lich auch Egerländer und böhmi-
sche Titel ebenso arrangieren. 
Deshalb müssen wir da nicht sel-
ber Stücke bearbeiten und arran-
gieren.

Welche Möglichkeiten sehen 
Sie außerdem, um dem Wi-
schen über Displays und dem 
Streamen von Musik Paroli 
zu bieten?
GeorG Andre: Das wäre allei-
ne ein Thema für ein seitenfüllen-
des Interview. Hierzu bedarf es 
aus meiner Sicht verschiedener 
Stellschrauben in Politik, in den 
Schulen, in den Musikschulen 
aber auch bei den etablierten 
Musikvereinen, um musikinteres-
sierte Kindern und Jugendliche 
den Zugang zum aktiven Musi-
zieren zu ebnen. Stichworte wä-
ren: Musikunterricht im Vor-
schulalter und auch regelmäßig 
in den Schulen, Gelder für Ausbil-
der und Instrumente, Fördermit-
tel, der Wille, als Verein auch aus-
bilden zu wollen, entweder über 
eigene geeignete Ausbilder oder 
Honorarausbilder und, und, und.

Wovon haben Sie sich bei 
Ihrem Schritt, ein neues En-
semble zu gründen, inspirie-
ren lassen? Gibt es Vorbilder?
Gerd HeinicH: Nein, da wol-
len wir wir selber sein. Uns inspi-
riert die Lust am Ausprobieren 
von etwas für uns Neuem.

Wie geht es mit der „Press-
luftveredlung“ weiter? Wo 
kann man Sie demnächst er-
leben?
GeorG Andre: Wir werden im 
Januar erstmal für ein Probenwo-
chenende ins Vogtland fahren. 
Dann sind wir derzeit in der Pla-
nung für ein Konzert in der Kirche 
in Lampertswalde mit der Kirch-
gemeinde für Mitte Februar 
2026. Da wir ja im November 
jetzt erstmals öffentlich aufgetre-
ten sind, gab es zwar schon An-
fragen, aber wir müssen ja auch 
sehr darauf achten, dass wir kei-
ne Termine in Überschneidung zu 
unseren Stammvereinen anneh-
men können. Somit wird „Press-
luftveredelung“ jetzt nicht zu 
einem Thema für jede Woche 
werden, sondern ist eher für se-
lektive Anlässe vorgesehen.

Was würden Sie dem Weih-
nachtsmann musikalisch dar-
bieten, um welchen Wunsch 
erfüllt zu bekommen?

GeorG Andre: Das Weih-
nachtslied „Vorfreude, schönste 
Freude“ in der Hoffnung, dass die 
Vorfreude auf jede Probe von 
„Pressluftveredelung“ aber auch 
für unsere Stammvereine weiter so 
ausgeprägt bleibt, wie das derzeit 
der Fall ist. Eine Probe ist für mich 
immer eine super Gelegenheit, al-
le trüben Gedanken, Sorgen oder 
Ärger für zwei Stunden komplett 
auszublenden und zu vergessen 
und nach der Probe mit guter Lau-
ne nach Hause zu gehen. 

Gerd HeinicH: Ich habe letz-
tens zur Probe einmal geäußert, 
mein Traum wäre es, mit dieser 
Formation einmal zum Wood-
stock der Blasmusik in Österreich 
aufzutreten... Alle haben ge-
lacht, aber Träume darf man ha-
ben. Ich bin froh, dass wir alle mit 
viel Freude unsere Musik spielen, 
und wenn die Musik durch ein 
Publikum auch noch mit Begeis-
terung aufgenommen wird, 
dann ist das perfekt.

GeSpräcH: Heiko BetAt

GeSPräch aM SonntaG

„Uns inspiriert die Lust am Ausprobieren 
von etwas für uns Neuem“
Zehn Musiker und Musikerinnen aus hiesigen Blasorchestern fanden sich aus purer Spielfreude zur Pressluftveredelung zusammen – 
und bringen damit frischen Wind in die regionale Blasmusikszene

LAmpertSWALde. Ziemlich 
neue Töne sind aus dem 
Oschatzer Umland zu verneh-
men. Anfang März dieses Jahres 
fanden sich mehrere Mitglieder 
etablierter Blasorchester der Re-
gion zusammen, um Neues zu 
wagen. Im November war es 
dann so weit: Zehn Musikerinnen 
und Musiker griffen in Lamperts-
walde erstmals öffentlich zu den 
Instrumenten, um eine für sie bis-
lang ungewohnte musikalische 
Stilrichtung auszuprobieren. Wie 
dies gelang und ob böhmischen 
Polkas nun der Marsch geblasen 
wird, beantworten Musikerinnen 
und Musiker des neu gegründe-
ten Ensembles im „Gespräch am 
Sonntag“.

SWB: Gibt es schon einen Na-
men für die Formation? 
Gerd HeinicH, Tenorhorn: Ja, 
wir haben da gemeinsam Vor-
schläge gesammelt und abge-
stimmt. Am Ende haben wir uns 
für den Namen „Pressluftverede-
lung“ entschieden. 

Ein Name, der nach einem 
Programm klingt. Was soll er 
konkret ausdrücken?
GeorG Andre, musikalischer 
Leiter: Letztlich ging es uns da-
rum, einen nicht gewöhnlichen 
Namen für unser Ensemble zu 
finden. Wir unterscheiden uns 
hinsichtlich der Stilrichtung der 
Musik deutlich von den anderen 
in der Region ansässigen Musik-
vereinen und da sollte sich auch 
der Name des Ensembles abset-
zen. „Pressluftveredelung“ will 
sich nicht in der Egerländer und 
böhmischen Blasmusik ansie-
deln, da gibt es die etablierten 
Musikvereine in der Region und 
da bedarf es keines weiteren En-
sembles in dieser Stilrichtung. 
Unsere Richtung ist Pop, Balla-
den, Oldies, Film und Musical..., 
halt das, was man eher als „mo-
derne Musik“ bezeichnen wür-
de.

Wie ist das Ensemble struktu-
riert? Wer hat die künstleri-
sche Leitung inne?
Gerd HeinicH: Das Ganze ist ja 
erst mal als ein Versuch oder Pro-
jekt gestartet, bei dem wir ge-
schaut haben, ob uns diese musi-
kalische Stilrichtung mit „moder-
ner“ Musik liegt und wie wir da-
mit klarkommen. Über diesen 
ersten Schritt sind wir mittlerwei-
le weg, aber derzeit betrachten 
wir uns noch als lockerer Verbund 
von interessierten Musikern. Da 
diese Art der Musik aber bei dem 
hierfür entsprechenden Publi-
kum wohl ankommt, wollen wir 
„Pressluftveredelung“ weiter-
treiben und müssen uns dann 
noch eine geschäftsfähige Struk-
tur geben. Das wird einer der 
nächsten Schritte, die wir ange-
hen müssen. Die musikalische 
Leitung hat Georg Andre über-
nommen.

GeorG Andre: Das lag ja qua-
si nahe, weil das vor vielen Jahren 
schon Inhalt meiner musikali-
schen Ausbildung war und ich ja 
auch in Lampertswalde die musi-
kalische Leitung innehabe. 

Ist mit der Zehn-Mann-Beset-
zung die optimale Größe er-
reicht oder sind weitere Mit-
streiter und Mitstreiterinnen 
beziehungsweise instrumen-
tale Verstärkungen oder Er-
gänzungen willkommen? 
GeorG Andre: Ich sage es mal 
so: Mit der jetzigen Besetzung 
mit zehn Musikerinnen und Mu-
sikern sind wir für diese Art der 
Musik gut und ausgewogen be-
setzt. Von optimaler Besetzung 
oder Größe will ich eher nicht 
sprechen, denn grundsätzlich 
schaden ein paar gute Musikerin-
nen und Musiker mehr natürlich 
nicht. 

Wohin können sich Interes-
sierte wenden? Und wann 
und wo wird gemeinsam ge-
probt?
Gerd HeinicH: Versierte und 
interessierte Musikerinnen und 
Musiker können sich an Georg 
Andre oder gerne auch an mich 
wenden –per E-mail an 
georg.andre@t-online.de bezie-
hungsweise gerd-heinich@t-on-
line.de oder jeden zweiten Mitt-
woch nach Lampertswalde in die 
ehemalige Schule kommen, wo 
wir derzeit unsere Proben durch-
führen.

Bei welcher Gelegenheit ha-
ben Sie Ihre Feuertaufe be-
standen? Und wie reagierte 
das Publikum?
Gerd HeinicH: Anfang No-
vember haben wir in Lamperts-
walde auf dem Saal der Gaststät-
te eine öffentliche Probe durch-
geführt, um ein Stimmungsbaro-
meter zu erhalten, ob diese Mu-
sikrichtung ankommt. Ohne dass 
wir jetzt massiv Werbung ge-
macht hätten, war der Saal bis 
auf den letzten Platz mit interes-
sierten Zuhörern gefüllt und viele 
Zuhörer mussten mit einem Steh-
platz vorliebnehmen.
GeorG Andre: Darüber wa-
ren wir schon sehr erstaunt. Aus 
der Probe wurde dann eher ein 
Auftritt. Die Altersstruktur der 
Zuhörer war schon wesentlich 
jünger als wir das sonst bei Auf-
tritten unserer Stammvereine ge-
wohnt sind, und die Publikums-
resonanz war überaus positiv.“ 

Sind die Tage der böhmi-
schen Blasmusik gezählt? 
Warum sonst hielten Sie den 
Zeitpunkt für gekommen, 
jetzt ein solches Ensemble zu 
gründen?
Gerd HeinicH: Überhaupt 
nicht! Wir lieben die Egerländer 
und böhmische Blasmusik, denn 
das ist ja die Musik, die wir über-
wiegend in unseren Musikverei-

nen machen. Schauen Sie sich die 
großen Blasmusikfestivals an – 
Egerländer Festival in Köln, 
Woodstock der Blasmusik, Euro-
pafest der Blasmusik in Bad 
Schlema. Da steppt quasi der Bär. 
Blasmusik insgesamt ist so vielfäl-
tig und kann eine sehr große 
Bandbreite der Stilrichtungen 
einnehmen. Und die modernere 
Musik hat ebenfalls ihren 
Charme und ist für uns einfach 
eine schöne Horizonterweite-
rung und Herausforderung.
GeorG Andre: Gerd Heinich 
und Jörg Hahn hatten die Idee, 
modernere Musik mit interessier-
ten Musikern auszuprobieren. 
Das hat mich dann getriggert, 
weil ich die Hoffnung habe, mit 
dieser Art der Musik vielleicht 
auch mehr jüngere Leute aktiv 
wie auch als Zuhörer zu errei-
chen. Und das käme dann selbst-
verständlich auch unseren 
Stammvereinen zugute.
Lassen Sie mich noch etwas zu 
Ihrer Einleitung zu diesem Inter-
view sagen. Selbstverständlich 
will „Pressluftveredelung“ weder 
der Egerländer und böhmischen 
Blasmusik, noch den etablierten 
Musikvereinen der Region den 
Marsch blasen. Auch liegt es uns 
fern, hier in irgendeine Konkur-
renz zu gehen oder in fremden 
Gewässern zu fischen. Wir wol-
len natürlich eine Koexistenz der 
Stilrichtungen für ein aus meiner 
Sicht im Wesentlichen gänzlich 
anderes Publikum. Alles andere 
wäre ja auch fatal. Ich bin schließ-
lich nicht nur Musiker bei „Press-
luftveredelung“ sondern auch 
Vorstandsvorsitzender und seit 
über 20 Jahren musikalischer Lei-
ter des Musikvereins Lamperts-
walde.

Welche Ensembles sind auch 
weiterhin Ihre musikalische 
Heimat und welche persönli-
chen Gründe haben Sie ver-
anlasst, Pressluftveredler zu 
werden?
GeorG Andre: Die Musikerin-
nen und Musiker der „Pressluft-
veredelung“ kommen aus den 
Stammvereinen „Musikverein 
Lampertswalde“, „Kemmlitzer 
Musikanten“ und „Trebsener 
Musikanten“. Mehrere sind gar 
in zwei dieser genannten Vereine 
aktiv und lieben die Egerländer 
und böhmische Blasmusik. Der 
Kick für mich, bei „Pressluftver-
edelung“ am Start zu sein, ist in 
erster Linie die Herausforderung, 
sich mit diesem anderen Musikstil 
zu arrangieren und mich weiter-
zuentwickeln beziehungsweise 
eine Musikrichtung, die ich frü-
her in meiner Jugend schon prak-
tiziert habe, wieder machen zu 
können.
SAndrA HoLLWitz, 2. Trom-
pete: Als ich gefragt wurde, ob 
ich – so aus Spaß an der Musik – 
Lust hätte, auch mal etwas ande-
res zu spielen, war ich sofort da-
bei. Ich habe diese Musik in mei-

nen zehn Jahren in Filderstadt 
kennen und lieben gelernt. Ich 
finde es sehr schön, neben der 
böhmisch-mährischen Blasmusik 
bei den Kemmlitzer Musikanten 
jetzt auch wieder etwas Swing 
und andere schöne Melodien ge-
meinsam mit anderen spielen zu 
können.
Simone WALLBurGer, Te-
norhorn: Der Reiz liegt für mich 
darin, mit „Pressluftveredelung“ 
mit guten Musikern aus verschie-
denen Vereinen zusammen zu 
spielen, eine andere Musikrich-
tung und einen anderen Musik-
stil als bei den Kemmlitzer Musi-
kanten kennenzulernen und 
mich weiterzuentwickeln.
JörG HAHn, 1. Trompete: Es 
gibt so viele verschiedene Stilrich-
tungen für die Blasmusik. In vie-
len Blasorchestern wird das aber 
nicht abgebildet. Das erinnerte 
mich dann an meine damalige 
Zeit im Musikverein Kahl am 
Main. Wir haben dort damals ein 
Ensemble namens „Troubadix“ 
gegründet, eine kleine Beset-
zung, wo eben auch die Stücke 
aufgelegt wurden, die im regulä-
ren Orchester nicht so gespielt 
wurden. Und mit „Troubadix“ 
haben wir damals das musikali-
sche Angebot des Musikvereins 
Kahl erweitert. Es zogen dadurch 
modernere Arrangements in das 
Stammorchester ein. Leider ist 
das in meinen beiden Musikverei-
nen, in denen ich jetzt aktiv bin, 
noch nicht so angekommen und 
man sieht das erweiterte Ange-
bot noch nicht so. Die Verände-
rung und die Mischung zwischen 
Tradition und Moderne hatte 
beim Musikverein Kahl die Folge, 
dass das musikalische Angebot 
eben erweitert wurde und letzt-
lich beim Publikum auch gut an-
kam. Ein Schritt, der den Verein 
positiv beeinflusst hat. Diese 
Hoffnung habe ich für unsere 
Stammvereine natürlich auch.

Mit welchem Repertoire zie-
len Sie auf ein jüngeres Publi-
kum?
Gerd HeinicH: Wie schon ge-
sagt, handelt es sich fast aus-
schließlich um Pop-, Folk-, Film- 
oder Musicalmusik, die wir dar-
bieten. Als Beispiel nenne ich 
„The Story“, „California Drea-
ming“, „Can you feel the love to-
night“ oder „Sweet Caroline“. 
Damit hat diese Musik natürlich 
einen anderen Groove, der ein 
jüngeres oder mittelaltes Publi-
kum eher anzieht, als es für diese 
Zuhörerschaft die Egerländer 
oder böhmische Musik tut. Aller-
dings sollte man sich hüten, dies 
zu verallgemeinern, denn wie ge-
sagt, bei den großen Blasmusik-
festivals steppt der Bär. Und da 
findet sich durchaus auch sehr 
viel jüngeres Publikum. 

Wie und nach welchen Krite-
rien werden die Musikstücke 
ausgewählt? 

Sie haben nach wie vor ihre musikalische Heimat in Blasorchestern der Region und finden Gefallen daran, sich auf musikalisches Neu-
land zu begeben: die zehn Musikerinnen und Musiker der neu gegründeten Blasmusikformation "Pressluftveredelung".

Foto: Pressluftveredelung

Das Logo der neuen Blasmusikformation.
Das Logo der neuen Blasmusikformation.Quelle: Pressluftveredelung

Quelle: Pressluftveredelung
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POLditz. Weithin sichtbar 
überragt der Turm der Kirche Alt-
leisnig im Leisniger Ortsteil Pol-
ditz die Landschaft, dort, wo die 
Freiberger Mulde von ihrem 
nördlichsten Punkt aus ihrer Ver-
einigung mit der Zwickauer 
Schwester zuströmt. Fast wäre 
das für den Ort außergewöhnlich 
dimensionierte Gotteshaus von 
der Bildfläche verschwunden, 
hätte das eine ebenso außerge-
wöhnlich engagierte Kirchenge-
meinde noch zu DDR-Zeiten 
nicht zu verhindern gewusst – 
durch enormen Kraftaufwand 
hinsichtlich der Eigenleistungen, 
aber auch der Finanzierung. 

Wie das Gebäude, so erstrahlt 
gleichfalls die Orgel von 1868, 
deren Verbringung in den 
1980er-Jahren gerade noch ab-
gewendet werden konnte, nach 
dreijähriger Restaurierung seit 
1997 klanglich und äußerlich 

wieder in ihrer ursprünglichen 
Pracht. Der rührige Polditzer Or-
gelverein sorgt dafür, dass auch 
künftighin das von Friedrich La-
degast geschaffene,  mit 33 Re-
gistern und drei Manualen größ-
te in Sachsen erhaltene Instru-
ment des bedeutenden Orgel-
baumeisters die Zuhörerinnen 
und Zuhörer erfreut – beim jähr-
lich um Pfingsten stattfindenden 
Höhepunkt, der „Polditzer Or-
gelwoche“, sowie seit 2008 mit 
monatlichen Orgelkonzerten 
von April bis November im Rah-
men des „Orgelreigens“. Darü-
ber hinaus wird stets aufs Neue 
ein musikalisches Programm zu-
sammengestellt, wofür heraus-
ragende Ensembles und Künst-
ler gewonnen werden können 
und das Kulturbegeisterte inzwi-
schen auch von weither nach 
Polditz lockt. 

Schon in wenigen Tagen fun-

kelt es wieder klanglich in der 
Kirche Altleisnig. Am Freitag, 
dem 19. Dezember, wird im Kir-
chenschiff eine Stimme zu ver-
nehmen sein, die vielen vertraut 
sein dürfte: jene von Christian 
Steyer, seines Zeichens Schau-
spieler, Musiker, Komponist – 
und Off-Sprecher der beliebten 
MDR-Doku-Serie „Elefant, Tiger 
& Co.“ aus dem Leipziger Zoo. 
Mit dem von ihm geleiteten Ber-
liner Solistenchor bringt der in 
Meißen und bei Grimma aufge-
wachsene Künstler „Alte Weih-
nachtslieder Neu“ zu Gehör. Für 
dieses Programm hat der 79-
Jährige allseits bekannte Weisen 
behutsam mit Elementen diver-
ser Genres bearbeitet und in ein 
klangliches Wunderwerk für 
Chor und Klavier verwandelt. 
Liebhabern moderner wie klassi-
scher Musik wird eine genuss-
volle, zudem wohltuende Ab-

Nachdem Christian Steyer mit dem Berliner Solistenchor am 19. Dezember alte Weihnachtslieder neu 
interpretiert, bringen Concerto Vocale, Sächsisches Barockorchester und der Schülerchor der Evange-
lischen Grundschule „Apfelbaum" Schweta am 22. Dezember unter Leitung von Gotthold Schwarz 
die Kantaten 1 bis 3 aus Bachs Weihnachtsoratorium zu Gehör. Foto: Orgelverein Polditz

fichten in unterschiedlichen Grö-
ßen und Farbschattierungen. Je 
nach Standort sind pro Baum 20 
bis 25 Euro zu berappen. 

Am 20. Dezember ist die Zu-
fahrt zur Fläche im Revier Collm 
mit dem Pkw möglich. Diese er-
folgt über den Kalkweg. Dorthin 

gelangen Kraftfahrer und Kraft-
fahrerinnen aus Wermsdorf 
kommend  in Fahrtrichtung 
Collm. Noch vorm Ortseingang, 
am letzten Waldweg vor dem 
Waldausgang, ist rechts abzu-
biegen und dann der Ausschil-
derung zu folgen.

Am 20. Dezember bietet sich zwischen 9 und 14 Uhr die Gelegen-
heit, eine Blaufichte als Weihnachtsbaum ganz frisch duftend aus 
dem Wermsdorfer Wald zu holen. Foto: Sachsenforst

Chance“, wirbt Arbeitsagen-
turchefin Susan Heine. Die 
Agentur für Arbeit berät bei der 
richtigen Arbeitsplatzgestal-
tung, hilft bei der Suche nach 
passenden Bewerberinnen und 
Bewerbern und kann beispiels-
weise mit Eingliederungszu-
schüssen, Ausbildungszuschüs-
sen und Probearbeit unterstüt-
zen, um den Weg in Beschäfti-
gung zu ebnen. 

Von den beschäftigungs-
pflichtigen Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgebern in den bei-
den Landkreisen Leipzig und 
Nordsachsen erfüllen gegen-
wärtig etwa 38 Prozent die ge-
setzliche Beschäftigungs-
pflicht. 

977 Schwerbehinderte wa-
ren Ende November im Arbeits-
agenturbezirk Oschatz arbeits-
los gemeldet; 39 Menschen be-

Live, nah und unverwechselbar
44 Jahre ZWINGEr-TrIO – Geschichten, die man nicht erfinden kann 
döBeLn. Tom Pauls, Peter Kube 
und Jürgen Haase stehen seit 
über vier Jahrzehnten gemein-
sam auf der Bühne – und sie ha-
ben in dieser Zeit so viel erlebt, 
dass man ein ganzes Theaterjahr 
damit füllen könnte. Aus Tour-
neen, Freilichtbühnen, Auto-
pannen im Nirgendwo und un-
zähligen Abenden voller Komik 
und Chaos ist ein Schatz an Ge-
schichten entstanden, der eben-
so schräg wie überraschend ist. 

Das Zwinger-Trio verbindet 
seit jeher feines Musikkabarett 
mit pointenreicher Comedy und 
einer Portion Selbstironie, die 
nur gestandene Bühnenprofis 
besitzen. Diese Mischung ist 
über die Jahre nicht braver ge-
worden – im Gegenteil: Sie trifft 

heute mehr denn je. 
Ein Abend mit dem Zwinger-

Trio ist kein Nostalgieprogramm, 
sondern lebendiges Theater vol-
ler Tempo, Witz und unerwarte-
ter Momente. 

Wer wissen möchte, warum 
die drei seit 44 Jahren Publi-
kumsmagneten sind, findet hier 
die Antwort – live, nah und un-
verwechselbar. 

2 Termin:  Montag,  9. März 2026, 
Einlass 18.30 Uhr,  Beginn  19.30 
Uhr im Volkshaus Döbeln. Tickets 
sind ab sofort an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen erhältlich

ANZEIGE

Das Zwinger-Trio blickt auf 44 
Jahre Bühnenschaffen zurück.

Foto: PM

Haus-Garten-
Freizeit
LeiPzig. Möchten Sie an fri-
schen Blumen riechen? Ins war-
me Brötchen beißen? Die Struk-
tur von unbehandeltem Holz 
spüren? Das zufriedene Gackern 
von Hühnern hören – und einen 
Marktplatz voller bunter Pro-
dukte sehen? Das Messedoppel 
HAUS-GARTEN-FREIZEIT und 
HANDWERK live ist die perfekte 
Möglichkeit, den Winterblues 
zu vertreiben. Vom 31. Januar 
bis 8. Februar 2026 wird aus 
den leeren Messehallen 1, 3 und 
5 ein großer Markplatz für alles, 
was Sie für das perfekte Zuhause 
brauchen. Mehr als 700 Ausstel-
ler aus über 20 Ländern fordern 
Ihre Sinne so richtig heraus. Ti-
ckets gibt es auf www.haus-
garten-freizeit.de/ticket.  
Volle Power, laute Motoren, gu-
te Stimmung – das ist die MO-
TORRAD MESSE LEIPZIG vom 6. 
bis 8. Februar 2026. Neben den 
neuesten Bikes namhafter Her-
steller, gibt es Zubehör und Be-
kleidung. SWB lESEn SiE unS AuCH OnlinE untER: www.sonntagswochenblatt.de/e-paper/

Musikalische Glanzlichter in der 
Kirche Altleisnig zu Polditz
„AlTE WEIhNAchTslIEDEr NEU“ und Bachs WEIhNAchTsOrATOrIUM: Hochkarätige 
Ensembles stimmen aufs Fest ein

wechslung zum üblichen Kling-
klang der Weihnachtszeit ver-
sprochen. Beginn des Konzerts 
ist um 19 Uhr. Karten gibt es vor-
ab an allen Vorverkaufsstellen, 
auf der Website www.christ-
iansteyer.com/termine sowie 
unter www.orgelverein-pol-
ditz.de sowie per E-Mail an pol-
ditzerorgelverein@gmx.de.

Kurz darauf – am Montag, 
dem 22. Dezember -- jauchzt 
und frohlockt es ab 19 Uhr 
klanggewaltig an gleicher Stelle 
in barocker Opulenz. Die Kanta-
ten 1 bis 3 aus Johann Sebastian 
Bachs Weihnachtsoratorium – 
dargeboten vom Kammerchor 
Concerto Vocale Leipzig, dem 
Sächsischen Barockorchester 
und dem Schülerchor der Evan-
gelischen Grundschule „Apfel-
baum“ Schweta unter der Lei-
tung von Thomaskantor a.D. 
Gotthold Schwarz – stimmen 
mit ihrer freudigen Botschaft die 
Zuhörerinnen und Zuhörer end-
gültig aufs Weihnachtsfest ein. 
Als Solisten wirken Anja Pöche 
(Sopran), Ella Feldmeier (Alt), To-
bias Hunger (Tenor) und Tobias 
Berndt (Bass) mit. Eintrittskarten 
mit Sitzplatzreservierung kön-
nen unter der E-Mail-Adresse 
polditzerorgelverein@gmx.de 
bestellt werden.

Ein Wiedersehen und -hören 
mit Concerto Vocale Leipzig und 
dem Sächsischen Barockorches-
ter gibt es bereits am Sonntag, 
dem 4. Januar 2026 ab 16.30 
Uhr. Dann gelangen unter Lei-
tung von Gotthold Schwarz die 
Kantaten 4 bis 6 aus dem Weih-
nachtsoratorium in der Kirche 
Altleisnig zur Aufführung. Als 
Solisten wirken Ursula Göller 
und Laurenzia Kampa (beide 
Sopran), David Erler (Alt), Tobias 
Hunger (Tenor) und Tobias 
Berndt (Bass) mit. Auch hierfür 
sind Eintrittskarten mit Sitzplatz-
reservierung ab sofort unter pol-
ditzerorgelverein@gmx.de er-
hältlich. hB

Für alle offen 
GEMüTlIchE WEIhNAchTsrUNDE im ASB-Servicehaus Oschatz

OSChatz. Die Vorweihnachts-
zeit ist eine besondere Zeit, die 
man mit der Familie oder Freun-
den verbringen sollte. Ein Ort 
der Zusammenkunft für alle, 
die zu Hause niemanden ha-
ben, aber gerne gemeinsam 
mit anderen dem Geist der 
Weihnacht nachspüren oder 
einfach eine schöne Zeit unter 
Gleichgesinnten verbringen 
wollen, bietet der Arbeiter-Sa-

mariter-Bund am Freitag, dem 
19. Dezember, um 14 Uhr im 
ASB-Servicehaus Oschatz, 
Kirchplatz 3.

Bei einer Tasse Kaffee, Tee 
und etwas Süßem lädt das 
Team im Servicehaus zu einem 
gemütlichen Treffen und unge-
zwungenen Plausch, bei dem 
Geselligkeit und gemeinsame 
Zeit im Vordergrund stehen. Bei 
gutem Wetter können Spazier-

gänge angeboten werden, aber 
auch Brettspiele oder einfach 
nur Erzählen und Zuhören brin-
gen die Teilnehmenden jeden 
Alters zusammen. JR

2 Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Mehr Informationen 
gibt es im Netz unter 
www.asb-to.de/servicehaus-
oschatz oder telefonisch unter 
03435 9888996. 

Gemeinsam schöne Stunden verbringen – im Servicehaus Oschatz des ASB-Kreisverbandes Torgau-
Oschatz e. V. Symbolfoto: AdobeStock/smth.design

Mit der Säge in den Tann
AM 20. DEZEMBEr kann im Revier Collm wieder der eigene 
Weihnachtsbaum geschlagen werden

COLLm. Auch diese Adventszeit 
verwandeln sich ausgewählte 
Waldorte im Forstbezirk Leipzig 
wieder in stimmungsvolle Treff-
punkte für all jene, die ihren 
Weihnachtsbaum gern frisch 
und direkt aus dem Wald holen 
möchten. So lädt der Forstbezirk 
Leipzig unter anderem am Sams-
tag, dem 20. Dezember, dazu 
ein, im Wermsdorfer Wald zwi-
schen 9 und 14 Uhr in der eigens 
dafür gepflegten Weihnachts-
baumkultur aktiv zu werden und 
den Baum fürs Fest eigenhändig 
zu schlagen.

Viele Familien nutzen dieses 
Angebot inzwischen als festen 
Bestandteil ihrer Vorweih-
nachtszeit – denn ein Waldspa-
ziergang, die Suche nach dem 
passenden Baum und das ge-
meinsame Sägen machen den 
Weihnachtsbaumkauf zu einem 
tollen Erlebnis in der Natur. Der 
Leiter des Forstbezirkes Leipzig, 
Andreas Padberg, erklärt: „Die 
Bäume wachsen ohne den Ein-
satz von Dünger oder Pflanzen-
schutzmitteln heran und stehen 
damit für eine besonders natürli-
che und regionale Alternative“.

Für das Selberschlagen wird le-
diglich eine Handsäge benötigt. 
Motorbetriebene Sägen sind aus 
Sicherheitsgründen nicht er-
laubt. Das Team vor Ort unter-
stützt beim Verpacken und Verla-
den. Auf der Fläche gibt es Blau-

Internationaler Tag der Menschen 
mit Behinderung
AGENTUr für ArBEIT OschATZ warb für die Stärken und Potenziale von Menschen mit Handicap

OSChatz. Anlässlich des Inter-
nationalen Tages der Menschen 
mit Behinderung am 3. Dezem-
ber warb die Agentur für Arbeit 
Oschatz für die Stärken und 
Potenziale von Menschen mit 
Handicap. 

„Die meisten Menschen mit 
Handicap sind hochmotiviert, 
leistungsfähig und bringen für 
Unternehmen einen Mehrwert. 
Dafür brauchen sie eine faire 

ziehungsweise 4,2 Prozent 
mehr als im November des Vor-
jahres. Damit sind 6,3 Prozent 
aller Arbeitslosen schwerbehin-
dert. Rund drei Viertel von ih-
nen verfügt über eine abge-
schlossene schulische oder be-
triebliche Ausbildung. Die 
meisten Arbeitslosen mit Han-
dicaps haben also formal gute 
Voraussetzungen für eine In-
tegration ins Berufsleben. 

Großer Weihnachtsbaum-Verkauf
bei Expert Wunder

Oschatz
Trebicer Weg 2
neben Marktkauf

vom 11.12.–23.12.2025

www.soehnel-elektro.de

Wir sind IHR Partner für:
Elektroinstallation, KommunikaKommunikaK tionsnetz-
bau, Schaltschrankbau, Mittel- und Nie-
derspannung, Photovoltaik uvm.

Dr.-Gemeinhardt-Str. 5a
04741 Roßwein
Tel.:Tel.:T 034322 66620
info@soehnel-elektro.de
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Wasserverband hat 2026 viel vor
Verbandsversammlung beschließt Investitionen in Höhe von 7,22 MillioNEN Euro
WErMsDOrf/DahLEn/Mü-
gELn/Oschatz. Mit 7,22 Mil-
lionen Euro investiert die Dö-
beln-Oschatzer Wasserwirt-
schaft GmbH (DOWW) im 
nächsten Jahr erneut eine stolze 
Summe. Mehr als hundert Ein-
zelvorhaben beinhaltet der In-
vestplan für den Wasserverband 
Döbeln-Oschatz, der am 3. De-
zember in Wermsdorf die unge-
teilte Zustimmung der Mit-
gliedskommunen fand. Die letz-
te Verbandsversammlung des 
Jahres beschäftigte sich natur-
gemäß sowohl mit der Rück-
schau auf 2025 als auch mit der 
Vorausschau auf 2026.

GEMEiNSchAFTSMAßNAhMEN 
iM FoKuS

Im Fokus stehen bei den Investi-
tionen für das kommende Jahr 
wieder jene Maßnahmen, die 
gemeinsam mit Kommunen, 
Landkreisen oder dem Freistaat 
realisiert werden können. Diese 
Bauvorhaben besitzen höchste 
Priorität, weil die Kosten, unter 
anderem für den Tiefbau, auf 
mehrere Schultern verteilt wer-
den können.

Ebenso haben jene Bauvorha-
ben Vorrang, die mögliche 
Schwachstellen im Versor-
gungsnetz beheben, indem 
durch gezielte Investitionen die 
Rohrbruch-Häufigkeit nachhal-

tig gesenkt werden kann. All das 
ziele darauf, die Versorgungssi-
cherheit für die Kunden des 
Wasserverbandes weiter zu ver-
bessern – nicht zuletzt in Zeiten 
des Klimawandels, informiert 
Stephan Baillieu, Geschäftsfüh-
rer des Verbandes und der 
DOWW. „Deshalb investieren 
wir jedes Jahr hohe Summen – 
auch in dem Wissen, dass es für 
alle Beteiligten eine anspruchs-
volle Aufgabe ist, mehr als sie-
ben Millionen Euro innerhalb 
eines Jahres zu verbauen.“

PoSiTivE ZWiSchENBilANZ 
Für 2025

Von knapp 7,1 Millionen Euro, 
die im Investplan für 2025 vor-
gesehen waren, sind bis Ende 
November fast 6,5 Millionen 
Euro umgesetzt worden. Sollten 
sich die Temperaturen weiter im 
Plusbereich bewegen, tut sich 
bis zum vierten Advent auf den 
Baustellen noch einiges, bevor 
die meisten Firmen in den Weih-
nachtsurlaub gehen werden. 
Stephan Baillieu ist zuversicht-
lich, die geplanten Investitionen 
der DOWW größtenteils umset-
zen zu können.

Einige Maßnahmen werden 
im nächsten Jahr fortgeführt. 
Dazu zählt die Ortsdurchfahrt 
Schmannewitz. Die durch den 
Ortsteil der Stadt Dahlen führen-

de Staatsstraße wird erneuert. 
Gleichzeitig investiert die 
DOWW in die Trinkwasserinfra-
struktur und verlegt rund 650 
Meter Leitung neu. Bis Mitte 
2026 soll der zweite Bauab-
schnitt realisiert werden.

Noch eine Baustelle in der 
Stadt Dahlen zieht sich bis ins 
nächste Jahr. Die Wurzener Stra-
ße bekommt eine neue Trink-
wasserleitung. Bis März sollen 
knapp 900 Meter verlegt wer-
den. Seit April 2025 wird hier be-
reits gebaut.

Auch eine Maßnahme, die 
2026 weitergeführt wird, kon-
zentriert sich auf die Seelitzer 
Straße im Mügelner Ortsteil Ne-
bitzschen. Bis April ist geplant, 
350 Meter der bestehenden 
Trinkwasserleitung zu erneuern. 
Mehrere Abschnitte des um-
fangreichen Gesamtvorhabens 
werden 2026 im Norden des 
Verbandsgebietes realisiert, 
unter anderem in Limbach.

ErSTE NoTSTroMAGGrEGATE 
BESchAFFT

Die Mitglieder der Verbandsver-
sammlung sind in Wermsdorf 
auch über die Umsetzung der 
Notstromkonzeption des Was-
serverbandes informiert wor-
den. Am Fliegerhorst in Oschatz 
wird in der kommenden Woche 
die erste Anlage in Betrieb ge-

nommen. Fünf weitere folgen 
Schritt für Schritt in den nächs-
ten Wochen. 

Die Standorte, unterstreicht 
Stephan Baillieu, seien strate-
gisch gewählt worden. Im Not-
fall sollen auf diese Weise sen-
sible Infrastruktur, wie Kranken-
häuser, oder möglichst viele 
Menschen weiter mit Trinkwas-
ser versorgt werden können. 
Das gelinge unter anderem da-
durch, dass Pumpstationen über 
das Notstromaggregat betrie-
ben werden können – und damit 
die Wasserversorgung für ein 
größeres Gebiet eine gewisse 
Zeit gesichert ist. Auch 2026 und 
2027 investiert die DOWW in die 
Absicherung in weitere Anlagen 
zur Notstromversorgung.

PoSiTivE TENDENZ Für 2026

Im Januar 2026 bricht das letzte 
Jahr der aktuellen Entgeltkalkula-
tion an, die 2023 beschlossen 
worden war. Anhand der vorlie-
genden Zahlen ist auch für 2026 
mit einem positiven Jahresergeb-
nis zu rechnen. Der geplante Jah-
resüberschuss des Wasserverban-
des Döbeln-Oschatz beträgt 
891 000 Euro. Einstimmig ent-
schied die Verbandsversamm-
lung, diese Summe auf neue 
Rechnung vorzutragen und da-
mit die wirtschaftliche Lage des 
Verbandes weiter zu stabilisieren.

„Ich bin wahnsinnig froh über 
diesen Schritt“
MAriA BÄrWiNKEl wollte nie Kinder und entschied sich für die Sterilisation

LanDKrEis. Wenn Maria Bär-
winkel auf ihr Leben blickt, tut 
sie das mit Ruhe und einer Gelas-
senheit, die sie sich erkämpft 
hat. Sie hat eine Entscheidung 
getroffen, die viele nicht nach-
vollziehen können und über die 
noch immer viel zu selten offen 
gesprochen wird: Sie wollte nie 
Kinder. Und sie ließ sich sterilisie-
ren.

KAMPF uM 
SElBSTBESTiMMuNG: 
ENTSchEiDuNG Zur 
STEriliSATioN

„Das klingt für viele komisch, 
aber irgendwie wusste ich es 
schon immer“, erzählt die ehe-
malige Torgauerin. „Ich konn-
te es mir zu keinem einzigen 
Zeitpunkt in meinem Leben 
vorstellen, Kinder zu bekom-
men.“ Ein Satz, der für sie 
selbstverständlich klingt, für 
ihr Umfeld aber offenbar nie 
war.

Denn wer als Frau sagt, dass 
sie keine Kinder will, stößt 
schnell auf Unverständnis. „Es 
ist unfassbar anstrengend, 
wenn man äußert, dass man 
keinen Kinderwunsch hat“, 
sagt die 37-Jährige. „Sofort 
wird einem die Entscheidungs-
fähigkeit abgesprochen. Und 
jeder meint plötzlich, besser zu 
wissen, was du in deinem Le-
ben willst.“ Sätze wie „Das än-
dert sich noch“ oder „Wir re-
den in zehn Jahren nochmal“ 
habe sie unzählige Male ge-
hört. „Man wird einfach nicht 
ernst genommen. Egal, welche 
Gründe man hat.“ Zum Glück 
stand Mann Sven immer voll 
und ganz hinter ihr.

Für Maria Bärwinkel war der 
Wunsch nach Klarheit irgend-
wann stärker als die Angst vor 
den Reaktionen anderer. Sie 
wollte Sicherheit und sie wollte 
Frieden. „Ich habe immer ge-
wissenhaft verhütet, aber es 
hat mir nie genug Sicherheit 
gegeben. Die Pille war für mich 
keine Option mehr, zu viele 
Hormone. Also blieb nur dieser 
eine, logische Schritt.“

Doch der Weg dorthin war 
steinig. Ihre damalige Frauen-
ärztin reagierte schockierend. 
„Ich bekam Sätze zu hören 
wie: ‚Wollen Sie sich später 
wirklich von Ausländern pfle-
gen lassen?‘ oder ‚Kinder ma-
chen einen so viel reifer, was 
Sie nie erfahren werden.‘ Ich 

empfinde es unfassbar über-
griffig, wenn Menschen einem 
die eigene Entscheidung abspre-
chen. Als wäre man als Frau nur 
dafür da, Kinder zu be -
kommen.“

Sie habe sich oft wütend ge-
fühlt. Und enttäuscht. „Wenn 
Männer mir erklären wollten, 
was für eine tolle Mutter ich be-
stimmt wäre, war das einfach 
nur respektlos. Sie müssen keine 
Schwangerschaft durchma-
chen, kein Risiko tragen. Und 
trotzdem glauben sie, besser zu 
wissen, was für mich richtig ist.“

Besonders weh tat ihr die Ig-
noranz. „Nicht ernst genom-
men zu werden. Das hat mich 
am meisten verletzt.“

Maria lernte, sich zu behaup-
ten. „Ich musste mich oft be-
herrschen, weil es ein so emotio-
nales Thema ist. Aber irgend-
wann erklärt man es nicht mehr 
für andere. Man lebt einfach 
sein Leben.“

EiN JAhr DANAch: 
ZuFriEDENhEiT uND WuNSch 
NAch AKZEPTANZ

Heute, ein Jahr nach dem Ein-
griff, blickt sie zufrieden zurück. 
„Ich bin wahnsinnig froh über 
diesen Schritt“, sagt sie. „Und 
ich wünsche mir, dass Frauen es 
in Zukunft leichter haben, 
selbstbestimmt über ihren Kör-
per zu entscheiden.“ Sie hofft 
auf mehr Akzeptanz und weni-
ger Urteile. „Man muss es ja 
nicht verstehen, aber man sollte 
es respektieren. Jeder Mensch 
findet Erfüllung woanders. Und 
niemand hat das Recht, einem 
einzureden, man würde etwas 
verpassen.“

Es gebe unzählige Gründe, 
warum jemand keine Kinder 
möchte: psychische, körperliche 
oder persönliche. „Es ist nicht 
selbstverständlich, dass jede 
Frau Kinder bekommen kann 
oder will. Aber selbstverständ-
lich sollte sein, dass sie das frei 
entscheiden darf.“ Für Frauen, 
die denselben Weg gehen wol-
len, empfiehlt sie denVerein 
Selbstbestimmt steril. Dort gebe 
es Erfahrungsberichte und Bera-
tung.

„Ich wollte mit meiner Ge-
schichte zeigen, dass man nicht 
allein ist“, sagt sie. „Und dass es 
kein Tabu sein sollte, sein Leben 
selbst zu gestalten. Ohne Kinder. 
Und trotzdem – oder gerade des-
halb – glücklich zu sein.“ KE

war damals völlig perplex“, er-
innert sich die Nordsächsin.

Es sei einer der Momente ge-
wesen, die sie zutiefst verletzt 
hätten. „Da war einfach kein 
Gespräch möglich, kein Ver-
ständnis, nichts. Ich wurde in 
meiner eigenen Entscheidung 
über meinen Körper nicht ernst 
genommen.“

EiNE rESPEKTvollE ÄrZTiN 
uND DEr ENTSchEiDENDE 
EiNGriFF

Erst nach ihrem Umzug nach 
Schwerin änderte sich das. Bei 
ihrer neuen Ärztin fand sie end-
lich Unterstützung. „Ich war so 
erleichtert, als ich merkte, wie 

respektvoll sie reagierte. Nach all 
den Jahren des Abwimmelns 
war das ein unglaubliches Ge-
fühl.“

Kurz darauf bekam sie den 
Termin in der Klinik. Als die Se-
kretärin am Telefon fragte, wie 
alt sie sei – zu der Zeit war Maria 
36 Jahre – und wie viele Kinder 
sie hätte, gab es für Maria einen 
kurzen Schreckmoment. Denn 
nach der Antwort „Ich habe kei-
ne Kinder“ kontaktierte die Se-
kretärin den Oberarzt. „Dieser 
Moment schnürte mir kurz den 
Brustkorb zusammen, da ich be-
fürchtete, dass mir mein 
Wunsch so kurz vor dem Ziel nun 
doch noch verwehrt bleiben 
würde.“ Doch nach dem Satz 
der Sekretärin „Wie gut, dass Sie 
schon so alt sind“, fiel ihr ein 
Stein vom Herzen.

Am Tag des Eingriffs, früh um 
halb sieben, brachte ihr Mann 
sie in die Klinik. „Ich war aufge-
regt, aber glücklich. Alle waren 
freundlich, erklärten mir jeden 
Schritt. Als ich später wieder auf-
wachte und hörte, dass alles gut 
gelaufen ist, konnte ich es kaum 
glauben: Ich hatte es wirklich ge-
tan.“

Dieses Gefühl, sagt sie, sei 
kaum in Worte zu fassen gewe-
sen. „Einfach nur Befreiung.“

GESEllSchAFTlichEr DrucK
AuF KiNDErloSE FrAu

Zweifel? „Nie, nicht eine Sekun-
de.“ Und dennoch: Die Reaktio-
nen anderer Menschen ließen 
sie oft sprachlos zurück. „Ich 

Maria Bärwinkel aus Nordsachsen hat den Entschluss gefasst, sich 
sterilisieren zu lassen. Ihr Mann Sven steht voll und ganz hinter 
ihrer Entscheidung. Foto: privat

Zweifel? „Nie, nicht eine Se-
kunde.“ Maria Bärwinkel aus 
Nordsachsen hat sich sterilisie-
ren lassen. Foto: privat
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WEIHNACHTSPOST AUS LEIPZIG & DER REGION –
EIN GESCHENK FÜR DIE LIEBSTEN

Regional schenken!
Feine Kostproben aus
Leipzig und der Region

Individuell schenken!
Grußkarte möglich

Sparen & schenken!
25 Produkte im Wert
von mehr als 200 € –
jetzt für nur 49,99 €!

schenken!
Kostproben aus

Region

schenken!
möglich

schenken!
Wert
€ –
9 €!

Ein Weihnachtspaket voller sächsischer Spezialitäten, Süßes und Deftiges,
Pflegendes und Belebendes – für die ganze Familie, Freunde und Bekannte.

Verschenken Sie 25 Produkte, namhafter, sächsischer Hersteller und sparen Sie
65% bei einemWarenwert von mehr über 200 €. Ihre persönlichen Grüße
auf der beiliegenden Weihnachtskarte runden das besondere Geschenk ab.

HEIMATPAKET –Weihnachtspost aus Leipzig und der Region

25 Produkte imWert von 200 € – für nur 49,99 €.

Hier erhältlich:
www.lvz-shop.de · im Media Store im LVZ-Verlagshaus
sowie den Geschäftsstellen in Borna, Torgau und Döbeln

Limitiert –nur solangeder Vorratreicht!

ANZEIGE

�(&&'�" ���� ��&& �('�& �.%�" !�'
��"�! ��%�"��%�"��!�"+%�&��# )�%�
�("��" �&'
� ��(�&'� �'(���" +����"�
��&& ��� - '�%�" �%*���&�"�" ��"�
��%��&&�%("� ��& �.%)�%!.��"&
��"�" $#&�'�)�" ��"/(&& �(� ��� ���&�
'��� ��'"�&& ����" ��""��� 	

 	���� �������� ��������!����

�� ������������ ����� �"�����
����� ��
 �
���� ��� �#� ��� ������
������� 
�� ���"���� ����!�� �/'%�
��,-�$�''!&� �5,�&/-.%&(!%-.!,%)
�!% ������ 
*�$  %! �)-.,!)#/)#�
/)0*''-.4) %#! �)"*,(�.%*)!) 2/ 0!,�
�,�!%.!)� &�))  �- �!$%,) !,(6 !)
/) -.,!--!)�	 �* "�) !%)! �./ %! �/-

4)!(�,& $!,�/-�  �-- �!)-�$!)
(%. /)�!$�) !'.!( �5,0!,'/-. !%)
!,$5$.!- 
!(!)2,%-%&* $��!)��

Julia Marschallek,
Hörakustikmeisterin

�.%��%-'� �.""�" �� ��"�
�5,#!,4.! &5))!) �!% ",6$2!%.%#!,
�)1!) /)#  !) �5,0!,'/-. �/-#'!%�
�$!) /) -*(%.  %! #!%-.%#! �!'�-./)#
,! /2%!,!)� �%! !,(5#'%�$!) !-  !(
�!$%,)� �'4)#! /) �!-+,4�$! �!--!,

2/ 0!,�,�!%.!)� 1�-  %! #!%-.%#! �%.)!--
/).!,-.6.2!) &�))��� �

�.%)�%!.��"
%��� !-,�� '�&'�"�
�)  %!-!( �/-�((!)$�)# (5�$.!)
1%, 0*) ����� �%! !%)'� !)� �$, �5,�
0!,(5#!) .!-.!) 2/ '�--!)� 
!, �!-. %-.
&*-.!)'*- /) /)0!,�%) '%�$�  �/!,.
)/, �
 �%)/.!) /) !,"*, !,. &!%)!
3�!,1!%-/)#  !- ��/-�,2.!-� �(
��$(!) !%)!, �/) !-1!%.!) �&.%*)
2/, �*,-*,#! �%!.!. �����  %!-!)
�!-. �/�$ %) �$,!, �4$! *$)! 0*,$!�
,%#! �!,(%)0!,!%)��,/)# �)� �/.2!)
�%!  %! �!'!#!)$!%.� /( �$,! #!%-.%#!
�%.)!-- 2/ /).!,-.6.2!)�

�!%.!,! �)"*,(�.%*)!) !,$�'.!) �%!
*)'%)! �/" ���%&�����#�%'�&' * !,
.!'!"*)%-�$ 6�!, /)-!,! #!�6$,!)",!%!
�!,0%�!��*.'%)! ���� ��
 ��� ����

�
�
 ���	�
� ���
� ����
�
��
�
���
������� 	�
 �
�����
 ����
���

���
�
�	 ����
�����	� ��
 ��� �	�	���
�
�� ���	�������

Oder vereinbaren
Sie bequem Ihren
Wunsch-Termin
online auf
geers.de/termin:

1Cantuaria, et al. (2024). Hearing loss, hearing aid use, and risk of dementia in older adults. JAMAOtolaryngology–Head &Neck Surgery, 150(2), 157-164.
2 Sarant et al. (2024). ENHANCE: a comparative prospective longitudinal study of cognitive outcomes after 3 years of hearing aid use in older adults. Fron-
tiers in Aging Neuroscience, 15, 1302185. https://audiologyblog.phonakpro.com/results-of-the-enhance-study-after-3-years-of-hearing-aid-use/ 3 Lin, et
al. (2023). Hearing intervention versus health education control to reduce cognitive decline in older adults pwith hearing loss in the USA (ACHIEVE):
a multicentre, randomised controlled trial. The Lancet, 402(10404), 786-797. https://www.achievestudy.org/ 4World Health Organization. (2021). World
report on hearing. Geneva: World Health Organization. Retrieved March 8th, 2021. https://www.who.int/publications/i/item/world-report-on-hearing

Code für
Fachgeschäft

Besuchen Sie uns in einem Fachgeschäft in Ihrer Nähe:
Lutherstraße 12,
04758 Oschatz,
Tel.: 03435 9882900

Diese GEERS Fachgeschäfte werden betrieben von der Sonova Retail
Deutschland GmbH, Otto-Hahn-Straße 35, 44227 Dortmund

Verpassen Sie nicht die besten Angebote.
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DANKSAGUNG
EiEiE nschchc lalal fafa efef n düdüd rfrfr efef n, wenn man müdeded isisi t,t,t

und eine Last fafaf lllll elel n lalal ssen düdüd rfrfr efef n,
die man lalal ngngn egeg gegeg trtrt arar gaga egeg n hat,t,t

dadad s isisi t eine köstltlt ichchc e,e,e eine wundeded rbrbr arerer SaSaS chchc e.

Nachdem wir unsere liebe Mutti, Schwiegermutti,
Oma und Schwester

(riND $sse
zur letzten Ruhe gebettet haben, möchten

wir uns auf diesemWege bei allen Verwandten,
Freunden, Bekannten und Nachbarn

für die liebevoll erwiesene Anteilnahme
recht herzlich bedanken.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegedienst Ihm
und der Trauerhilfeilfeilf Wünsche.

In dankbarer Erinnerung
Ihre Kinder Harald, Christian

und Gabi mit Familien
Ihre Schwester Brigitte mit Familie

Oschatz, im Dezember 2025tz,

Wurzener Straße 60
04774 Dahlen

Tel. 034361/59681
Mobil: 0176 34398060

Tag und Nacht

Du bisisi t und bleibst in unseren Herzrzr en.

Still nehmen wir Abschied von

Annegret Schneider
geb. Schmolke

geb. 07.7.704.1938 gest. 23.11.2025

In tiefer Trauer und VeVeV rbundenheit
Dr. Günter Schneider

Silke und Sören
im Namen aller Angehörigen

Die Urnenbeisetzung erfolgt im engsten Familienkreis
in Markkleeberg.

Oschatz, im November 2025

Dein HerzHerzHer hat aufgehört zu schlalal gen.
Du wolltestwolltestw gern noch bei uns sein.

Schwerwerw ist es für uns,s,s diesen Schmerzrzr zu tragtragtr en,n,n
denn ohne Dich wird viviv eles andersdersder sein.

Schweren Herzens nehmen wir Abschied von
meinem lieben Ehemann, VaVaV ti, Schwiegervater,ater,ater Opa,
Uropa und Onkel

Siegfried Kott
* 05.05.1937 � 30.11.2025

Du fehlst uns

Deine Ursula
Dein Sohn Helmut mit Konny
Deine Schwiegertochter Marion
Dein Enkel Mirko
Deine Enkelin Katja mit Daniel, Fenja und Finn
Dein Enkel Maik mit Lenny

Naundorf,f,f im November 2025

Der Trauergottesdienst findet am 09.01.2026 um 14.00 Uhr
in der Kirche zu Naundorf statt.

Die Beisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt
im Kreis der Familie.

Wir bitten von Blumen und Kranzspenden abstand zu nehmen.

DANKSAGUNG

Die ErErE irir nnerurur ngngn isisi t ein FeFeF nstetet r
dudud rcrcr hchc dadad s ichchc dichchc sehen kann,
wann immer ichchc willlll .l.l

'ieter Streit
Allen, die sich im stillen Gedenken und mit
Geldspenden mit uns verbunden fühlten,
danken wir von Herzen. Danke auch an die
ehemaligen Kollegen der Straßenmeisterei
Dahlen sowie dem Bestattungshaus Horn und
der Rednerin Frau Klupsch für die tröstenden
Worte zum Abschied.

In Liebe und Dankbarkeit
Monika Streit
und Kinder mit Familien

Dahlen, im Dezember 2025

Meine Kräfte sind am Ende,
Herr, nimm mich in Deine Hände
und gib mir die ewige Ruhe.

.DrO %erJPDQQ
* 18.07.1941 † 04.12.2025

In stiller Trauer
Deine Tochter Heike
Dein Enkel David

Die Urnenbeisetzung findet amMittwoch, dem 17. Dezember 2025,
um 13:00 Uhr auf dem neuen Friedhof in Cavertitz statt.

BBeessttaattttuunnggsshhaauuss KKaattsscchheerrMMüüggeellnn,, iimm DDeezzeemmbbmbmmbm eerr 22002255

KeKeK inini er wiriri drdr gegeg fefe rfrf arar gaga tgtg ,t,t wann esese ihihi m ReReR chchc t isisi t,t,t
Abschchc ied zu nehmen.
IrIrI grgr egeg ndwdwd ann plölöl tztzt lzlz ilil chchc heißißi t esese ,s,s dadad mit umzmzm ugugu egeg hen,
ihihi n auszszs uhaltltl etet n, ihihi n anznzn unehmen didid esese en Abschchc ied.d.d

Plötzlich und für uns alle noch
unfassbar verstarb meine liebe Ehefrau,
unsere Mutti, Schwester,er,er TanTanT te und
Cousine, Frau

:D:D: OtrDuG *oiOe
geb. Görne

* 18.07.1942 † 05.12.2025

In tiefertiefertief Trauer
Ihr Ehemann Joachim
Ihr Sohn Thomas
Ihre Schwester Helga mit Familie
im Namen aller,aller,aller die um sie trauern
Die Trauerfeierfeierf findet am Freitag, dem 09.01.2026,
um 10.30 Uhr auf dem Friedhof in Mügeln statt.
Wir bitten von Blumenzuwendungen abzusehen, da
die Beisetzung zu einemeinem späspättererenen ZZeiteitpunktpunkt eerrffololfolffolf gtgt..

Dein Sohn Tilo mit Simone
Deine Enkel und Urenkel

* 15.05.1942 † 5.12.2025

Monika Guse

In stillem Gedenken

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet
am Freitag, dem 9.01.2026, um 14.00 Uhr

auf dem Friedhof in Dahlen statt.

Dahlen, im Dezember 2025

Du siehst den Garten nicht mehr grünen,
in dem du einst so froh geschafft.

Siehst deine Blumen nicht mehr blühen,
weil dir der Tod nahm alle Kraft.
Schlaf nun in Frieden, ruhe sanft,
und hab` für alles vielen Dank.

Wir nehmen Abschied von meiner Mutter,
Schwiegermutter, unserer Oma und Uroma

geb. Reiche

Zwischen Ankunftftf und Abschied ist uns eine begrenzegrenzegr te ZeiZeiZ t gegeben,
die wir erfüfüf llen könnenkönnenk mit Liebe,e,e aber nicht anhalten und verlverlv ängern.

Nach einem erfüllten Leben entschlief unsere
liebe Schwester,er,er Schwägerin und TanTanT te

Irmgard KöKöK ßler
geb. Albrecht

* 14.01.1937 † 05.12.2025

In stiller Trauer
Dein BruderWaltWaltW er
Deine Neffen Lutz und Holger
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeierfeierf findet
am Donnerstag, dem
08. Januar 2026, um 13:00 Uhr
in der Kirche zu Cavertitz statt.
Die Urnenbeisetzung
erfolgtfolgtf im Anschluss auf
dem neuen Friedhof.iedhof.iedhof

Erna Schüttig

In sti ller Trauer

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung
findet am Montag, dem 22.12.2025, um 14.00 Uhr

auf dem Friedhof in Luppa statt.

Luppa, im Dezember 2025

Nur eine Mutter gibt's im Leben.
Viel Gutes hat sie uns gegeben.

Geduldig trug sie Leid und Schmerz.
Nun ruhe, liebes Mutterherz.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer Mutti, Schwiegermutti, Omi,

Schwägerin und Tante

* 29.05.1931 † 2.12.2025
geb. Hoke

Deine Kinder
Karla mit Dietmar, Karl-Heinz mit Martina und

Frank mit Moni
Deine Enkelkinder mit Familien
im Namen aller Angehörigen
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BBBeeessstttaaattttttuuunnnggggssshhhaaauuusss KKKaaatttsssccchhheeerrr***aaasssttteeeZZZiiitttzzz,,, iiimmm DDDeeezzzeeemmmbbbmbmmbmmbm eeerrr 222000222555

WaWaW s dudud im Leben hast gegeg gege egeg ben, dadad fafa üfüf r isisi t jededed r Dank zu kleelel in.
Du hast gegeg sese orgrgr tgtg füfüf r deded ine Lieben, von frfrf ürür h bisisi spsps ät,t,t tatat gaga agag uss,s,s tatat gaga egeg in.
Du warsrsr t im Leben so beschchc eideded n, nur PfPfP lflf ichchc t und ArbArbAr eit kkanntetet sese t dudud ,
mit alllll elel n warsrsr t dudud stetet tstst zufufu rfrf irir ededed n, drdrd urur m schchc lalal fafa efef sanfnfn tftf in stitit lllll elel r Ruh.

Christoph Schubertt
geb. am 05. August 1951 verst. am 21. Novembber 2025

Nachdem wir Abschied genommen haben möchtenen wir uns
auf diesemWege bei allen Verwandten, Freunden uund
Bekannten für die Anteilnahme recht herzlich bedanken.anken.
Ein besonderer Dank geht an die Collm Klinik Oschatz
und Frau Katscher vom Bestattungshaus für die gutgute
Betreuung und den würdevollen Abschied.

In Liebe danken wir für die schöne gemeinsame Zeieit
seine Christine
seine ToToT chter Carina mit Heiko
seine Enkelin Carolin mit Justin

DANKE

BBeessttaattttuunngggsshhaauuss KKaattsscchheerrPPPaaasssccchhhkkkooowwwiiitttzzz,,, iiimmm DDDeeezzzeeemmmbbbmbmmbmmbm eeerrr 222000222555

UnUnU d immer sind irgrgr endwo Spuren Deines Lebens, Gedanken, Bilder,r,r
Augugu enblicke und Gefefe üfüf hle. Sie werden uns immer an Dich erinnern
und Dich dadurch nicht vergrgr essen lassen.

In der schwhwh eren Stunde des Abschieds durften wir noch einmal erfahren wie viel
Liebe, Achtung und WeWeW rtschätzung uunserer lieben Mutti, Schwhwh iegermutter,r,r Oma,
Uroma, Schwhwh ester,r,r Schwhwh ägerin, TaTaT nte und Cousine, Frau

Gerlinde Auer geb.. Gebauer

geb. am 17.7.708.1928 verst. am 03.111.2025

entgegengebracht wurde.

Für die zahlreichen Beweise der Anteeilnahme, die
uns auf so vielfältige WeWeW ise zuteil wurden, möchten
wir uns bei allen VeVeV rwandten, Freundden, Nachbarn
und Bekannten recht herzlich bedankken.
Unser ganz besonderer Dank gilt demm Redner Herrn
Nattermann und dem Bestattungshauus Katscher
für die würdevolle Abschiedsstunde.

In Liebe und Dankbarkeit
Ihre Kinder Gerd und Rosalinde mitt ihren Familien

DDDAAANNNKKKSSSAAAGGGUUUNNNGGG

Du fehlst uns so.
Die guten und die schlechten TageTageT , beide sind nun VeVeV rgangerganger nheit.
Aber in vielen kleinen Begebenheiten werden sie wieder wach.

Manfred WeimanWeimanW n
VonVonV ganzem Herzen danken wir allen VerVerV wandten, Freunden,
Nachbarn, unseren Gartenfreunden und Bekannten, die uns mit
ihren Gedanken und WoWoW rten begleitet haben und uns ihre
Anteilnahme auf so vielfältige WeiseWeiseW zumAusdruck brachten.
Danke meinen Kindern und Enkeln, die mich so liebevoll
unterstützt haben.
Ein besonderer Dank gilt Frau Katscher für die hilfreiche
Unterstützung und Begleitung.

In Liebe und Dankbarkeit
seine Ehefrau Monika
seine Kinder mit ihren Familien

BBBeeessstttaaattttttuuunnnggggssshhhaaauuusss KKKaaatttsssccchhheeerrrMMMüüüggggeeelllnnn,,, iiimmm DDDeeezzzmmmbbbmbmmbmmbm eeerrr 222000222555

Und immer sind da Spuren Deines Lebens,
Gedanken, Bilder,der,der Augenblicke und Gefühle,

sie werden uns an Dich erinnern,
uns glücklich und traurig machen,
und Dich nie vergrgr essen lassen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutti,
Schwiegermutter,ter,ter Oma und Uroma

Ursula Schneider
geb. Claus

* 17.05.1933 † 03.12.2025

In lieber Erinnerung
Dein Sohn Jürgen mit Monika und FamilieFamilieF
Dein Sohn SteffenSteffenStef mit Annegret und FamilieFamilieF
Dein Sohn Harald mit Katrin und FamilieFamilieF

Deine Schwiegertochter Brigittettet und FamilieFamilieF

Die TrauerfeierTrauerfeierT und Urnenbeisetzung findet im engsten FamilienkrFamilienkrF eis statt.
Oschatz, im Dezember 2025

Bestattungshaus NÖBEL
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und Fernsehteams waren be-
reits am Elbhang. Und Bauherr 
Alexander Schrode will auch 
künftig mithelfen, das Projekt 
bekannter zu machen. Dafür hat 
er eigens einen Internet-Auftritt 
(strohhaus-dresden.de) gestal-
tet und will nach dem Einzug In-
teressenten Übernachtungen 
anbieten. „Es gibt kaum Mög-
lichkeiten, diese Bauweise zu er-
leben. Das wollen wir ändern“, 
kündigt er an. Vom Freistaat be-
kommt die Familie Förderung 
für bestimmte innovative Bau-
teile, weshalb auch das Land 
Sachsen auf Öffentlichkeits-
arbeit setzt, um Projekte wie die-
ses bekannter zu machen. Die 
Modulbauweise lasse sich leicht 

auf größere Projekte übertra-
gen, ist die Architektin über-
zeugt. „Die Zeit ist reif für eine 
klimapositive, energieautarke 
und abflussfreie Strohballen-
siedlung“, sagt sie. „Man kann 
mit Stroh unglaublich viel ma-
chen – es ist regional, nachhaltig 
und vollkommen kreislauffä-
hig.“

Alles sei vollständig biologisch 
abbaubar, schadstofffrei und 
sorge für ein Raumklima, das 
kaum gesünder sein könnte. 
„Das ist traditionelles Bauen re-
loaded“, sagt Naito. „Es ist eine 
ideale Umgebung für Menschen 
mit Allergien, weil keine künstli-
chen Stoffe oder Ausdünstun-
gen vorkommen.“

Am Dresdner Elbhang entsteht derzeit ein Haus in neuartiger Mo-
dulbauweise aus Stroh und Lehm. Die Elemente dazu sind eine 
Neuentwicklung und werden in Oschatz hergestellt.

Valérie Madoka Naito ist die Architektin, nach deren Entwürfen 
das Haus in neuartiger Bauweise entsteht. Ihr Traum ist es, eine 
Strohballensiedlung umzusetzen. Fotox: studio naito

ASG durch ihren Standort in 
Dahlen bekannt. „Mit einem 
Umzug von Dahlen nach 
Oschatz schlagen wir ein neues 
Kapitel auf. Der neue Standort 
wird zum Dreh- und Angelpunkt 
für innovative Bildungsprojekte, 
enge Partnernetzwerke und 
praxisnahe Qualifizierung. 
Durch die zentrale Lage und die 
Nähe zu wichtigen Koopera-
tionspartnern eröffnen sich 
neue Möglichkeiten, Menschen 
auf ihrem Weg in Beruf und Aus-
bildung noch gezielter zu beglei-
ten, Qualifizierungs- und Ver-
mittlungsmaßnahmen künftig 
passgenauer zu planen, schnel-
ler umzusetzen und stärker an 
den regionalen Arbeitsmarkt an-
zupassen“, so Tom Brettschnei-
der, Geschäftsführer der ASG.

Für die Stadt Oschatz ist der Erb-
pachtvertrag eine gute Lösung, 
weil ein möglicher Abriss nicht 

mehr notwendig ist. „Damit wird 
einerseits das Gebäude einer 
Nachnutzung zugeführt. Anderer-
seits stärkt die Ansiedlung eines 
Bildungsträgers die zentralörtliche 
Funktion der Stadt“, heißt es aus 
der Stadtverwaltung. Auch der fi-
nanzielle Aspekt dürfte für die 
Stadt zufriedenstellend sein. Im-
merhin werden jährlich rund 
21 000 Euro Pachtzins in die Stadt-
kasse gespült. Die Pachtdauer er-
streckt sich über 66 Jahre.

„Ein wesentliches Ziel am neu-
en Standort ist der Ausbau der 
Zusammenarbeit mit den umlie-
genden Schulen, um die Berufs-
orientierung praxisnah zu ge-
stalten. Wir möchten Schülerin-
nen und Schülern die Möglich-
keit geben, verschiedene Berufs-
felder auch aktiv auszuprobie-
ren“ macht Tom Brettschneider 
auf die neuen Angebote in der 
Stadt Oschatz neugierig. HR

Die ASG plant am Standort in Oschatz für sich, aber auch für ande-
re Bildungseinrichtungen, Angebote für die Berufsorientierung.

Foto: Tobias Landmann (tol)

Module aus Stroh und Lehm: 
Eine Pionierleistung aus Oschatz
In Dresden entsteht ein Haus KOMpLett AuS NAcHHALtIGeN MAterIALIeN
OscHatz. Am Dresdener Elb-
hang entsteht derzeit ein Traum-
haus – lichtdurchflutet und mit 
weitem Blick in die Umgebung. 
Doch das Besondere ist nicht al-
lein die Lage, sondern vor allem 
die Bauweise. Es ist deutsch-
landweit das erste Haus, das in 
neuartiger Modultechnik aus 
Stroh und Lehm entsteht. Und 
die Bauteile dafür kommen aus 
Oschatz.

Das Eigenheim mit 180 Quad-
ratmetern Wohnfläche auf zwei 
Etagen soll zur Mustervorlage 
werden und künftig noch mehr 
Bauherren überzeugen. Die Plä-
ne dafür kommen von der 
Dresdner Architektin Valérie 
Madoka Naito. Sie hat das Haus 
entworfen und betreut den Bau.

BAuteILe BeSteHeN AuS 
HOLz, StrOH, LeHM uNd KALK

Mit ihrem „studio naito” setzt 
sie konsequent auf nachhaltiges 
Bauen. Zuletzt hat sie zehn Jahre 
lang das „eco-Quartier“ mit 
rund 100 Gebäuden auf neun 
Hektar Fläche im bayerischen 
Pfaffenhofen als Projektsteuerin 
und Projektleiterin betreut. Jetzt 
hat sie den Anteil natürlicher 
Materialien noch einmal deut-
lich erhöht. Das Haus in Dresden 
besteht vor allem aus Lehm, 
Stroh, Kalk und Holz.

Gefertigt werden die Elemen-
te bei Pfennig-Bau in Oschatz, 
wo man viel Wert auf Nachhal-
tigkeit legt. „Stroh, das vor 
Naundorf geerntet wird, kommt 
hier bei den Modulen zum Ein-
satz und wird in Dresden ver-
baut. Kürzer und regionaler geht 
es fast nicht“, sagt Unternehmer 
David Pfennig.

Bauherr Alexander Schrode, 
der mit seiner Familie das Haus 
bewohnen wird, hat sich be-
wusst für diese Bauweise ent-
schieden. „Nachhaltigkeit liegt 
uns sehr am Herzen.“ Nachdem 
ein Öko-Fertighaus mit seinen 
schweren Bauteilen wegen der 
schmalen Zufahrt auf das Hang-
grundstück ausgefallen war, sei 
er bei seiner Recherche auf die 
Strohbauweise gestoßen.

Die Bauweise und der Zu-
spruch der Architektin, dass 
trotz herausfordernder Grund-
stückssituation das Wunsch-
haus entstehen kann, hätten die 
Familie überzeugt.

Seit dem Baustart erfährt das 
Haus großes Interesse, Reporter 

BAuteILe AuS OScHAtz
SINd NeueNtWIcKLuNG

Die Module sind eine Pionierleis-
tung aus Oschatz. Gefertigt wer-
den sie in der alten Filzfabrik bei 
Pfennig-Bau – entwickelt hat die 
Strohelemente der Zimmer-
mann Werner Ehrich. Die Bau-
teile für Dresden sind 1,25 Meter 
breit, 2,50 Meter hoch und 45 
Zentimeter stark. In einem Holz-
rahmen wird das Stroh auf die 
exakten Maße gepresst. So ent-
steht ein hochverdichtetes, sta-
biles Bauelement.

„Durch die totale Verdichtung 
gibt es keine Brandgefahr, und 
auch Mäuse kommen nicht hi-
nein“, erklärt Valérie Madoka 
Naito. Mit Lehm- und Kalkputz 
versehen, erfüllen die Elemente 
alle gängigen Brandschutz- und 
Dämmstandards.

WOrKSHOpS für 
INtereSSeNteN uNd 
BAuHerreN

Ein Projekt dieser Art erfordere 
Offenheit und Mitdenken auf 
allen Seiten – besonders bei 
den Bauherren und Handwer-
kern. „Mir ist wichtig, dass alle 
Beteiligten das Konzept verste-
hen und mittragen“, betont 
Naito.

Deshalb fließen in Entwurfs-
Workshops die Wünsche und 
Ideen der zukünftigen Bewoh-
ner in die Grundrissplanung di-
rekt ein. Anschließend entsteht 
eine detaillierte Ausführungs-
planung, die sowohl gestalteri-
sche als auch technische As-
pekte zusammenführt. „So 
wird das Haus wirklich zu dem, 
was die Menschen brauchen – 
und was sie sich wünschen.“

Die Materialversorgung sei 
unkompliziert: Lange Trans-
portwege entfallen, und Stroh 
wächst jedes Jahr nach. Archi-
tektin Valérie Madoka Naito 
möchte zeigen, dass nachhalti-
ges Bauen nicht nur ökologisch 
sinnvoll, sondern auch wirt-
schaftlich konkurrenzfähig ist. 
„So ein Haus kostet nicht mehr 
als ein normaler Neubau“, sagt 
sie.

Ihr Traum bleibt eine ganze 
Siedlung aus Strohballenhäu-
sern – schnell, seriell, gesund 
und bezahlbar. Der Prototyp da-
für entsteht gerade am Elbhang 
aus traditionellen Materialien 
und mit moderner Technik. JB

Neuer Pächter in altem 
Schulobjekt
ANerKANNte ScHuLGeSeLLScHAft (ASG) aus Dahlen zieht in die 
Oschatzer Fröbelstraße

OscHatz. Nach dem Umzug 
der Magister Hering Grundschu-
le und der Grundschule Collm-
blick in das neue Gebäude war 
bisher nicht klar, was aus dem 
nun freigewordenen Objekt am 
Fröbelweg werden sollte. Eine 
Option, welche lange Zeit im 
Raum stand, war Abriss. Doch 
das ist Vergangenheit. Denn das 
alte Schulgebäude im Oschatzer 
Fröbelweg wird im Zuge eines 
Erbbaupachtvertrages weiter 
für schulische Zwecke genutzt.

Der Pächter der Schule und 
des dazugehörigen Geländes ist 
die Anerkannte Schulgesell-
schaft (ASG) Sachsen mbH, Nie-
derlassung Nordsachsen. Die 
ASG ist ein freier Bildungsträger 
mit Schwerpunkt in der Berufs-
vorbereitung und Berufsausbil-
dung sozial benachteiligter und 
lernbeeinträchtigter bezie-
hungsweise lernbehinderter Ju-
gendlicher und junger Erwach-
sener.

Die Arbeit erstreckt sich über 
die Landkreise Nordsachsen, 
Meißen und Mittelsachsen. 
Neben den beruflichen Förder-
maßnahmen an den Bildungs-
stätten betreut die Gesellschaft 
auch Schülerinnen und Schüler 
an allgemeinbildenden Schulen 
durch Inklusionsarbeit, Berufs-
einstiegsbegleitung, Schulso-
zialarbeit und ergänzende 
außerschulische Angebote zur 
Persönlichkeitsentwicklung und 
zum Abbau von Lernrückstän-
den.

Den meisten Menschen ist die 

Fliegender „Super Mario“ 
am Elblandklinikum 
Riesa
NIKOLAuSAKtION der WAcKer WerKfeuerWeHr ließ zum fünften 
Mal Kinderaugen strahlen

Riesa. Spektakuläre Nikolau-
saktion am Elblandklinikum Rie-
sa am Vormittag des 5. Dezem-
ber: Bereits zum fünften Mal 
sorgte die Wacker Werkfeuer-
wehr des Standortes Nünchritz 
rund um den Nikolaustag für 
strahlende Kinderaugen. Ein Hö-
henretter seilte sich als Weih-
nachtsmann verkleidet an der 
Fassade des Elblandklinikums 
Riesa ab. Doch diesmal gab es 
dabei eine besondere Premiere: 
Auch Verwaltungsdirektor And-
ré Gubsch wagte sich als „Super 
Mario“ an die Seile. Das sorgte 
für die Überraschung des Tages. 
Unten wartete „Bluey“, die be-
liebte Kinderfigur. Nach dem 
Abseilen verteilten die drei ge-
meinsam auf der Kinderstation 
Nikolaustüten an die kleinen Pa-
tientinnen und Patienten.

„Die Nikolausaktion ist eine 
sehr schöne Tradition, und ich 
finde das Engagement der 
Werkfeuerwehr für unsere Kin-
derstation beeindruckend“, 
sagte Verwaltungsdirektor 
André Gubsch. „Ein solcher 
Einsatz bedeutet auch immer, 
die eigene Komfortzone zu ver-
lassen. Daher entstand im letz-
ten Jahr die Idee, dass ich eben-
falls dabei bin – nicht nur als 
Zuschauer, sondern am Seil. 
Diese Unterstützung und die 
Ablenkung der Kinder in der 
Zeit des Krankenhausaufent-
haltes, vor allem in der Ad-
ventszeit, macht diese Aktion 
so wichtig.“

„Für uns ist es eine Herzensan-
gelegenheit, die strahlenden 
Augen der Kinder zu sehen. 
Wenn sie lachen und winken, 

wissen wir, warum wir dabei 
sind“, sagte Norman Muhs, 
Ausbilder und Fachbereichslei-
ter für die Höhen- und Tiefenret-
tung bei Wacker am Standort 
Nünchritz. Jede Höhenretterin 
und jeder Höhenretter muss 
jährlich 80 Stunden üben, um 
derartige Sondereinsätze durch-
führen zu dürfen. Dieser beson-
dere Einsatz ist deshalb für das 
Team auch eine willkommene 
Gelegenheit, sich für den Ernst-
fall vorzubereiten. 

Die Nikolausaktion ist Teil 
einer bundesweiten Initiative 
von über 60 Höhenrettungs-
gruppen aus Feuerwehren, 
Bergwacht und THW. Sie ent-
stand vor fünf Jahren während 
der Corona-Pandemie und hat 
sich seitdem zu einer festen Tra-
dition entwickelt. 

Diesmal seilte sich "Super Mario" am Elblandklinikum Riesa ab. Kinder der Kindertagesstätte "Ler-
chenweg" haben die Aktion mit tollem Gesang unterstützt. Foto: Wacker

Escort-Agentur
sucht Damen jeden Alters
bei freier Zeiteinteilung
und gutem Verdienst.

✆ 0176 / 22152212

TorgauTorgauTorgau
01520-864 5547 oder
0162/4260 307

mail@spielhalle-torgau.de
Güterbahnhofstraße 11 b

Wir suchen Verstärkung
Servicepersonal (m/w/d)

in Teilzeit gesucht.
Tel. 01520-864 5547

Kathrin.Pohl@syska-gruppe.de
Güterbahnhofstr. 11 b

in Teilzeit / Vollzeit gesucht

Wi r bieten Ihnen:
• Zustellgebiet in Wohnortnähe
• sicheres und regelmäßiges
Einkommen

• eine Nebentätigkeit auf
geringfügiger Basis

• eigenverantwortliches Arbeiten
und flexible Zeiteinteilung am
Wochenende

Für das Gebiet:

Dahlen

Laas

Sie sind:
• volljährig
• zuverlässig und pünktlich

Bewerben unter:
• sofort.bewerben@lokalboten.de
• Tel.: 0341/21 81 32 70
• MPV Medien- und
Prospektvertrieb GmbH
Druckereistr. 1, 04159 Leipzig

Zusteller
(m/w/d) für das
SonntagsWochenBlatt

Sie sind Azubi, Student, Rentner, arbeitssuchend
oder interessiert an einem Zuverdienst?
Dann haben wir genau das Richtige für Sie.

Verpassen Sie
nicht die besten
ANGEBOTE.
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ähnlichen Größenordnung: „In 
diesem Jahr wurden bislang im 
ruhenden Verkehr 691 Ord-
nungswidrigkeiten festgestellt. 
Laut Hochrechnung werden in 
diesem Jahr also voraussichtlich 
etwas über 900 Knöllchen ver-
teilt“, bestätigt Sirrenberg.

Ganz anders in Torgau: Dort 
wird deutlich mehr geahndet. 
Jährlich werden rund 3500 Fälle 
im ruhenden Verkehr, im flie-
ßenden Verkehr etwa 2500 re-
gistriert. In diesem Jahr gab es 
bereits 2455 Fälle beim Parken, 
im fließenden Verkehr 1812, 
sagt die Dezernentin für Ord-
nung, Soziales, Bildung und Kul-
tur, Anke Eckert. Schwankun-
gen in den Fallzahlen erklärt sie 
mit äußeren Bedingungen: Stra-
ßensperrungen aufgrund von 
Baumaßnahmen, aber auch ge-
änderte Verkehrsführungen 
könnten Einfluss nehmen.

Warum Torgau insgesamt 
deutlich mehr Geld mit Ge-

schwindigkeitskontrollen ein-
nimmt als Oschatz, lasse sich laut 
der Pressesprecherin der Stadt 
Torgau, Eileen Jack, nicht eindeu-
tig festmachen. Die Rahmenbe-
dingungen unterscheiden sich 
stark: Durchgangsverkehr, Stra-
ßenführung, die Zahl der Kontrol-
len und auch, ob viele Ortsfremde 
unterwegs sind, können die Sta-
tistik erheblich beeinflussen. Ein 
direkter Vergleich der beiden 
Städte sei deshalb kaum möglich.

BlitZeR fiNANZieReN 
SchUleN, KitAS UND StRAßeN

Doch wohin fließen die Einnah-
men eigentlich? „Sie dienen der 
Finanzierung der kommunalen 
Aufgaben wie Schulen, Kinder-
tagesstätten oder Straßen“, so 
Sirrenberg.

Auch in Torgau sind die Buß-
gelder ein Bestandteil der Haus-
haltsplanung. Laut Jack dienen 
sie „dem Allgemeinwohl“. Sie 

Es werden jährlich bis zu 3500 Bußgelder in Torgau und 900 in 
Oschatz verteilt. Symbolfoto: Florin Birjoveanu/Pixabay

Nationen mit ihren Teams in der 
Region ein und sollen am Abend 
bei einer feierlichen Eröffnung 
begrüßt werden, bevor es am 
nächsten Tag gestaffelt an den 
Start geht. Er rechne damit, dass 
Spitzensportler bereits nach 24 
bis 26 Stunden wieder im Ziel an-
kommen, so Dornbuch. Andere 
werden 50 bis 60 Stunden für ihr 
Rennen brauchen.

Insgesamt sollen aber das 
ganze Wochenende Fahrer in 
Oschatz über die Ziellinie rollen. 
Zudem wird es am Sonntag ein 
Fahrradfestival geben, mit 
einem Rundkurs über 50 und 
100 Kilometer durch den Land-
kreis Nordsachsen und eine Stre-
cke für Gravelbiker.

Während die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in die Pedale tre-
ten, können Einwohner und 
Gäste in Oschatz feiern. Steven 
Dornbusch plant dazu mit sei-
nem Team eine Party mit DJs und 
eine Meile, auf der sich Fahrrad-
klubs und Händler präsentieren 
können.

Das Interesse sei jetzt schon 
groß: „Auf die Ankündigung, 
dass die EM im Ultracycling nach 
Oschatz kommt, gab es ganz 
viele tolle Reaktionen und Verei-
ne haben bereits ihre Hilfe ange-
boten – das ist absolut groß-
artig“, sagt er.

Dornbusch selbst war bei der 
Ultracycling-EM dieses Jahr in 
Österreich am Start und schaffte 
es dort auf den 16. Platz. Für die 
Europameisterschaft nächstes 
Jahr in Oschatz können sich In-
teressierte auf derInternetseite 
von „Rund um Sachsen“anmel-
den. Die Meisterschaft ist ein of-
fener Wettkampf, das heißt, 
niemand muss vorher ein Quali-
fikationsrennen absolvieren. JB

Oschatz soll Austragungsort der 
Ultracycling-EM werden
StARt UND Ziel für den 900 Kilometer langen Sachsen-Rundkurs könnte im Zentrum der Döllnitzstadt sein

OschaTz. Die nächste Meister-
schaft kommt nach Oschatz: 
Nachdem die Stadt voriges Jahr 
bereits Austragungsort für die 
Weltmeisterschaft im Segel-
kunstflug war, findet hier 2026 
die Europameisterschaft (EM) im 
Ultracycling statt. Der Wettbe-
werb, bei dem Radsportler auf 
eine bis zu 900 Kilometer lange 
Strecke quer durch Sachsen ge-
hen, soll eingebettet werden in 
eine Party für die ganze Stadt, 
kündigen die Veranstalter an.

Beworben hatte sich dafür das 
Team von „Rund um Sachsen“, 
einer Radsportveranstaltung, 
bei der die Teilnehmer sich auf 
der langen Distanz im Freistaat 
messen.

Steven Dornbusch, der seit 
Jahren in Oschatz auch die Fahr-
rad-Benefizveranstaltung „Kin-
deraugen sollen leuchten“ orga-
nisiert, hatte die Idee, die EM im 
Ultracycling nach Oschatz zu ho-
len.

„Dass wir jetzt tatsächlich Er-

folg mit unserer Bewerbung hat-
ten, macht mich stolz“, freut er 
sich. Er habe großen Respekt vor 
der Organisation, sei jetzt schon 
im Gespräch mit Partnern und 
Behörden und dabei, Ideen um-
zusetzen. „Start und Ziel für die 
Europameisterschaft sind in 
Oschatz, am liebsten im Zent-
rum, und wir wollen daraus eine 
Feier für die ganze Stadt ma-
chen“, sagte er.

Am 21. Mai nächsten Jahres 
treffen die Fahrer verschiedener 

Oschatz wird zum Zentrum der Extremradler: Ähnlich wie hier beim Benefiz-Radmarathon in diesem 
Jahr gehen im Mai 2026 Sportler beim Ultracycling auf die Strecke. Start und Ziel soll das Stadtzen-
rum werden. Foto: Jana Brechlin

www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.rio

werden etwa für Straßenin-
standhaltung und Sicherheits-
maßnahmen verwendet und de-
cken die Kosten der Verfahrens-
führung, Zustellungs-, Personal 
und Sachaufwendungen ab.

URSAcheN füR Die
KNöllcheN iN NORDSAchSeN

Die Ursachen für die Knöllchen 
ähneln sich – besonders beim 
Parken wird es teuer. Sirrenberg 
sieht die größten Verstöße bei 
Bagatellen, die viele Autofahrer 
aus dem Alltag kennen: „Der 
häufigste Parkverstoß ist die ver-
gessene Parkscheibe. Es folgen 
das Parken auf dem Gehweg 
und außerhalb der Parkflächen-
markierung.“

Torgau bestätigt dies. Im flie-
ßenden Verkehr stehen zudem 
Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen im Fokus. „Selten ahn-
den wir auch das Handy am 
Steuer“, so Eckert.

BUßgelD Nicht BeZAhlt –
wAS DANN?

Ein kleiner Teil der Verkehrssün-
der ignoriert Knöllchen – doch 
die Kommunen bleiben dran. In 
Oschatz liegt die Quote offener 
Fälle bei rund fünf Prozent, be-
vor Mahn- und Vollstreckungs-
verfahren greifen: „Diese sind 
dann mit weiteren Kosten ver-
bunden“, so der Oschatzer Pres-
sesprecher.

In Torgau komme es bei circa 
acht Prozent im fließenden Ver-
kehr vor, dass ein Verwarngeld 
nicht gezahlt und daraus ein 
Bußgeld werde. Letztlich unein-
bringlich sei lediglich unter ein 
Prozent. TdW
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Ertappte Raser und Falschparker 
bessern die Stadtkassen auf
In Oschatz und Torgau gibt es KeiNeN MANgel AN VeRKehRSSüNDeRN
OschaTz/TOrgau. Die Park-
scheibe vergessen, ein paar 
Stundenkilometer zu schnell: 
Falschparker und Temposünder 
gehören längst zum Stadtbild – 
so auch in Torgau und Oschatz. 
Für die einen ein teures Ärgernis, 
für die Städte eine Einnahme-
quelle. Jahr für Jahr fließen in 
Oschatz und Torgau erhebliche 
Summen in die kommunalen 
Kassen – allein von Buß- und Ver-
warnungsgeldern. Denn an Ver-
stößen mangelt es in den nord-
sächsischen Städten nicht.

220.000 Euro Einnahmen er-
hält die Stadt Torgau jährlich aus 
Bußgeldern, teilt die Stadtver-
waltung mit. Auch in Oschatz 
klingelt die Stadtkasse – jedoch 
deutlich weniger: 60.000 bis 
75.000 Euro nimmt die Kommu-
ne allein aus Blitzerkontrollen im 
Jahr ein. Knapp 23.000 Euro 
brachten Verkehrsverstöße im 
vergangenen Jahr im ruhenden 
Verkehr. 470 Euro generierte 
Oschatz in diesem Jahr bislang 
aus allen anderen Ordnungs-
widrigkeiten, betont Haupt-
amtsleiter der Stadtverwaltung, 
Martin Sirrenberg.

ORDNUNgSwiDRigKeiteN
iN hOheR ZAhl iN 
NORDSAchSeN

Mehr Verstöße, mehr Einnah-
men – und dabei liegt Torgau 
weit vor Oschatz: Die Ordnungs-
ämter sind werktäglich unter-
wegs. Sie stellten in Oschatz 
2022 insgesamt 942 Ordnungs-
widrigkeiten im ruhenden Ver-
kehr (beim Parken und Halten) 
fest. 2023 waren es 865, im Jahr 
2024 insgesamt 785. Für 2025 
rechnet die Verwaltung mit einer 

Rockig-alternative 
Passagen und 
leise akustische Momente
Gebürtiger Oschatzer ROBeRt PAUli VeRöffeNtlichte SeiN 
eRSteS SOlO-AlBUM

OschaTz. Robert Pauli schreibt 
mit „EORI“ seine eigene Musik-
welt. Bisher erschienen zwei Al-
ben mit der Band Thamm Pauli 
sowie ein weiteres Werk unter 
dem Namen Opium Acusticum. 
Jetzt legt der Songwriter aus 
Oschatz, der heute in Jena lebt, 
sein erstes Solo-Album vor: „Gib 
mir Vielfalt!“

Das entstand komplett im 
Eigenlabor: Pauli produzierte 
und mischte das Album in sei-
nem WG-Zimmer selbst. Die 
Songs sind geprägt von seinen 
Reisen durch Asien, dem Unter-
wegssein auf Straßen und Rad-
wegen. Es sind Experimente und 
poetische Texte. Die Mischung 
aus alternativem Rock, akusti-
schen Balladen und experimen-
tellen Klängen macht die Platte 
zu einem vielschichtigen Klang-
erlebnis.

Thematisch greift das Album 
mit deutschen Texten persönli-
che wie politische Brüche unse-
rer Zeit auf. Der gebürtige 
Oschatzer hat damit Emotionen 
wie Trauer über Verluste oder la-
konische, zärtliche und scharfe 
Beobachtungen bei Begegnun-
gen verarbeitet. Robert Pauli 
spielt dabei mit eigenwilligen 
Details: Da sind buddhistische 
Mönchsrezitationen aus der 
Mongolei zu hören, ebenso die 
Geräusche einer alten Getreide-
mühle.

Der Klang schwankt zwischen 
wuchtigen, rockig-alternativen 
Passagen und leisen, akusti-

schen Momenten. Die Lieder 
wurden auf der Akustikgitarre 
geschrieben und funktionieren 
auch am Lagerfeuer – eine 
Eigenschaft, die Pauli besonders 
wichtig ist, weil sie Nähe zum 
Publikum schafft.

Dass das Solo-Album erst jetzt 
erscheint, hat auch mit der Band 
Thamm Pauli zu tun, denn in den 
vergangenen Jahren lag der Fo-
kus des Musikers vor allem auf 
diesem Projekt. „Dieses duldete 
aufgrund der Krebserkrankung 
von Freund und Texter Alexan-
der Thamm keinen Aufschub“, 
macht er deutlich.

Die ursprünglichen Aufnah-
men für „Gib mir Vielfalt!“ ent-

standen zwischen 2010 und 
2020, und erst jetzt konnte Ro-
bert Pauli, musikalisch deutlich 
gereift, sein neues Projekt „EORI“ 
präsentieren. Auf die Charts 
schiele er dabei nicht, und auch 
Algorithmen der Streamingdiens-
te werden ignoriert, lässt er wis-
sen. Für sein erstes Solo-Projekt 
wünscht er sich Zuhörer, die sich 
von der Musik bewegen lassen.

Wer Robert Pauli live erleben 
möchte, muss sich noch etwas 
gedulden. Immerhin soll es 
nächstes Jahr ein neues Album 
mit Thamm Pauli geben und 
„hoffentlich auch wieder ein 
Konzert in der Region“, sagt er. 

JB

Robert Pauli ist mit seinem Musik- und Gesangstalent bereits als 
Schüler in Oschatz aufgefallen. Foto: privat

Wollen Sie
eine
Anzeige
schalten?

Romy Waldheim
Tel. 03435 976861

E-Mail:
waldheim.romy@sachsen-medien.de

Karina Kirchhöfer
Tel. 0175 9361128
E-Mail:
kirchhöfer.karina@sachsen-medien.de

Unsere Mediaberater
freuen sich auf
Ihr Interesse

und unterbreiten
Ihnen

gern ein Angebot.
Wir sind für Sie da.

Ihr Dach sieht aus,
als bräuchte es eine
Schönheitskur?

Kein Problem! Unser Familien-Bau-
unternehmen sorgt dafür, dass es
wieder in Topform ist. Machen Sie
Schluss mit undichten Stellen und
planen Sie rechtzeitig – wir verlei-
hen Ihrem Heim einen neuen Look.
Kontaktieren Sie uns unter 034322/5140
oder info@wachsbau.de

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

Wir sind Ihr Partner für
Hausverwaltung –
Vermietung – Verkauf

Michaels Immobilien
Tel. 03435 – 92 25 62

www.michaels-immobilien.de

Flugenten frisch geschlachtet u.
bratfertig v. Bauernhof Tel.
034362/30808 o. 0174/7801198

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Verk. frisch geschlachtete Gänse,
Enten u. Broiler ‡0162/4547666
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Mega-Festivals wie Wacken 
Rocks South begeistert die Band 
regelmäßig Massen. Kein Wun-
der, dass Stainless Steel als einzi-
ge Band von Anfang an jährlich 
auf dem „G.O.N.D.“-Festival 
spielt – vor bis zu 20 000 begeis-
terten Menschen! Jetzt kommt 
Stainless Steel endlich auch in 
die Region – und bringt eine 
Setlist mit, die jedem Fan Gän-
sehaut garantiert. Authentisch. 
Laut. Leidenschaftlich. Jeder 
Song sitzt, jede Note trifft, jede 
Show ist ein Erlebnis. Wer die 
ungebremste Energie dieser be-
sonderen Tribute-Show live 
spüren will, sollte sich die große 
Onkelz-Nacht im Döbelner 
Volkshaus nicht entgehen las-
sen. 

2 Ticket gibt es an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen.

Die Böhse-Onkelz-Tribute-Band Stainless Steel kommt am 28. De-
zember ins Volkshaus Döbeln. Foto: Veranstalter

Zärtlichkeiten mit Freunden 
Das neueste MUSIK-KASPERETT-PRoGRAMM am 26. April 2026 in Döbeln
Döbeln. Endlich ist es so weit: 
Die bekannte Band Zärtlichkeiten 
mit Freunden wagt den großen 
Schritt hinaus aus den wohltem-
perierten Sümpfen der mittel-
deutschen Rockkultur. Die Schu-
he noch voller Staub vergangener 
Bühnen, aber den Blick trotzig 
nach vorn gerichtet, stolpern die 
beiden Grobmusiker vorsichtig, 
aber bestimmt in musikalisches 
Neuland. Nach Jahrzehnten, die 
bis zum Rand gefüllt waren mit 
handgemachter Rockmusik, Ver-
stärkerbrummen und der ein 
oder anderen Hymne auf das 
Tourleben im Band-Škoda, steht 
nun die nächste Evolutionsstufe 
an: Digitalisierung. Synthesizer. 
Zukunft. Und wie immer, wenn 
zwei Menschen gemeinsam in ein 
neues Abenteuer starten, hat 
einer die Idee – und der andere 
fragt sich: „Warum?“. Frischer 
Wind pfeift durch die gesamte 
Band. 

Zwischen kalten Lötstellen, 
lauwarmem Bier und der un-
erschütterlichen Hoffnung, dass 
die neue Klangästhetik nicht nur 
die Nachbarn, sondern vielleicht 
sogar das Publikum begeistert, 
entsteht etwas ganz Besonde-
res: eine Nagelprobe für die Be-
ziehung zwischen Mann und 
Musiker. Zwischen Freund-
schaft und Feedbackschleife. 
Zwischen Kunst und Kabelsalat. 

Kommt vorbei, schaut es 
euch an, hört hin und staunt. 
Und bringt euch etwas zu lesen 
mit. Zum Beispiel die Bedie-
nungsanleitung des CASIO DG-
7. Könnte nützlich sein. 

2 Termin: Sonntag, 26. April 2026, 
Einlass 15.30 Uhr, Beginn 17 Uhr, 
Veranstaltungsort ist das Wel Wel 
Sport- & Freizeitzentrum Döbeln. 
Sichern Sie sich schnell Ihr Ticket 
an allen bekannten Vorverkaufs-
stellen.

ANZEIGE

Zärtlichkeiten mit Freunden gehen auf Tour. Foto: PM

Jetzt Karten sichern für die 
große Onkelz-Nacht!
Tribute-Show mit Stainless Steel bringt das VolKShAUS DöBEln AM 28. DEzEMBER zum Beben

Döbeln. Am Sonntag, dem 
28. Dezember, bricht sie um 19 
Uhr an:  im Volkshaus „Die gro-
ße Onkelz-Nacht“ im Volkshaus 
Döbeln mit Stainless Steel, der 
wahrscheinlich energiegela-
densten Onkelz-Coverband 
Deutschlands.

Wer ein Konzert dieser Band 
erlebt hat, weiß: Hier geht es 
nicht um reine Covers, sondern 
um leidenschaftliche Live-Pow-
er, authentische Tribute-Mo-
mente und eine Atmosphäre, 
die jedes Publikum mitreißt. Ob 
als Supportband beim legendä-
ren „Vaya Con Tioz“-Festi-
val am Eurospeedway Lausitz-
ring oder vor tausenden Fans 
bei großen Open-Air-Events – 
Stainless Steel steht seit Jahren 
für Shows, die man nicht ver-
gisst. Von offiziellen Fanclub-
Veranstaltungen bis hin zu 

ANZEIGE

Torgau. Wiegen im Walzer-
takt: Am 31. Januar 2026 
kommt „Die große Johann 
Strauss Revue“ zum Neujahrs-
konzert ins Kulturhaus Torgau.

Das Wiener-Walzer-Orchester, 
international bekannte Solisten 
und ein bezauberndes Ballett ent-
führen das Publikum in die fan-
tastische Welt des Walzerkönigs 
Johann Strauss.

Es erklingen die berauschen-
den Klänge weltberühmter Wal-
zer, Märsche und Polkas, die 

unter der virtuosen Leitung des 
charismatischen Dirigenten und 
Stehgeigers Rafael Regilio zum 
Leben erweckt werden in einer 
musikalischen Reise voller Lei-
denschaft und Emotionen.

Die Musiker des Wiener-Wal-
zer-Orchesters, die weltweit be-
reits auf vielen Bühnen gastiert 
haben, spielen die schönsten Me-
lodien des großen Meisters der 
Operette wie „An der schönen 
blauen Donau“, den „Kaiser- 
Walzer“ oder „Wiener Blut“. 

Unterstützt wird das Orchester 
dabei von den großartigen Stim-
men der Solisten. Zu den Walzer-
klängen tanzt das Ballett mit an-
mutigen Choreographien und 
unterstreicht den Zauber und die 
Einzigartigkeit dieser Musik.

2 Große Johann-Strauss-Revue 
am 31. Januar 2026 um 15.30 Uhr 
im Kulturhaus Torgau, Tickets in 
allen Vorverkaufsstellen und 
unter www.ticketgalerie sowie 
www.johann-strauss-revue.de

Das traditionelle Neujahrskonzert im Kulturhaus Torgau wird von der "Großen Johann Strauss Re-
vue"gestaltet. Foto: Gert Mothes

Berühmte Melodien im 
Walzertakt
GRoßE JohAnn STRAUSS REVUE gastiert am 31. Januar 2026 im Kul-
turhaus Torgau

ANZEIGE

„...und die Wege sind noch weit“
STERn-CoMBo MEISSEn live im Volkshaus Döbeln am 27. Dezember
Döbeln. Am Samstag, dem 
27. Dezember, gastiert die 
Stern-Combo Meissen um 20 
Uhr mit Ihrer Live-Tour 2025/26 
„...und die Wege sind noch 
weit“ im Volkshaus in Döbeln.

Ursprünglich im Jahr 1964 in 
Meißen von Martin Schreier 
und weiteren Musikern ge-
gründet, war die Stern-Combo 
Meissen von Anfang 2024 bis 
Mitte September 2025 auf ihrer 
äußerst erfolgreichen Jubilä-
umstour mit weit über 60 Kon-
zerten unter dem Motto „60 
Jahre ... der weite Weg“ live 
unterwegs. In ausverkauften 
Locations stellte die Band ein-
drucksvoll unter Beweis, trotz 
ihrer hinter sich gebrachten 60 
Jahre kein wenig angestaubt 
oder gar altmodisch zu klingen.

Ganz im Gegenteil: Als 
dienstälteste Artrock-Legende 

präsentierte sich die Band tau-
frisch und voller neuer musikali-
scher Ideen. Den dazu passen-

den Rückenwind lieferte im 
September 2024 die Veröffent-
lichung des Werks „Die Him-

melsscheibe von Nebra“, wel-
ches sowohl vom Publikum als 
auch von zahlreichen Medien 
mit Höchstnoten bedacht wur-
de.

Auch bis ins nächste Jahr hi-
nein lässt die Stern-Combo 
Meissen wieder auf vielen Büh-
nen des Landes live von sich hö-
ren – mit neuen Songs, aber 
auch unvergessenen Klassikern 
wie „Der Kampf um den Süd-
pol“, „Die Sage“, „Der weite 
Weg“, „Stundenschlag“, „Wir 
sind die Sonne“, „Eine Nacht“, 
„Nimm die Welt in die Hand“ 
oder Ausschnitten aus dem 
konzeptionell angelegten 
Werk „Weißes Gold“.

2 Karten für das Konzert am 27. 
Dezember, 20 Uhr, im Volkshaus 
Döbeln gibt es in allen bekannten 
Vorverkaufsstellen.

Gastiert auf der aktuellen Tour am 27. Dezember in Döbeln: Stern-
Combo Meißen. Foto: Veranstalter

ANZEIGE

Nützliche Tipps,
Veranstaltungstermine,

Kleinanzeigen 
und

vieles mehr
– immer aktuell

in Ihrem

Sonntags-
wochenblatt

27.12.2025
Preis: 39,50 € *

VOLKSKSK HAUS
28.12.2025
Preis: 35,50 € *

VOLKSKSK HAUS
04.01.2026
Preis: 47,90 € / 50,90 € *

VOLKSKSK HAUS
06.02.2026
Preis: 39,90 € *

VOLKSKSK HAUS

� 	�������� � �������� ��������

��
���
��	���
�

07.08.2026
Preis: 65,90 € *

Schloss Hubertusburg
07.03.2026
Preis: 41,30 € *

VOLKSLKSLK HAUS
WERMSDORF

09.03.2026
Preis: 42,75 € *

VOLKSLKSLK HAUS

Oschatz - Thomas-Müntzer-r-r Haus
Karten: Oschatz-Information Neumarkt 2 –
03435 970142 und an allen bekannten
VVK-StellenBeginn: 15.00 Uhr

Märzrzr ` 26
22.
Sonntag
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